No; 23. Freitag den 


27. Januar 1832. 


Pier e ue Bieten, 
Berlin, vom 22. Januar. —- Es wurde, auf Ber 
fehl Sr. Maſeſtaͤt des Königs, heute der Jahrestag 
des Kroͤnungs⸗ und Ordens⸗Feſtes gefeiert... ehrt 
Die in Berlin anweſenden Perſonen, von denen, 


welche ſeit dem vorjaͤhrigen Feſte bis zum 17. Januar 


d. J. Orden und Ehrenzeichen erhielten, und. diejenis - 
gen, welche Se. Majeftät hatten einladen laſſen, um 


am heutigen Tage Orden und Ehrenzeichen zu empfan⸗ 


gen, verſammelten ſich Vormittags im Königl. Schloffe:. 
Die Letzteren empfingen daſelbſts von der General 


Ordens Kommiſſion im Auftrage Sr. Majeftät die von 


— 


Allerhoͤchſtdenenſelben ihnen beſtimmten Decorationen. 
Dann führte die gedachte Kommiſſion alle obenerwaͤhnte 
Ritter und Inhaber in den Ritter⸗Saal, in welchem 
die zum heutigen Feſte eingeladenen Ritter und In⸗ 
haber verſammelt waren. 8 
Daſelbſt wurde die von Sr. Majeſtaͤt vollzogene 
Liſte der neuen Verleihungen den Anweſenden durch; 
den Wirklichen Geheimen Rath. v. Rau mer vorge⸗ 
leſen. ; 
Demnaͤchſt begaben ſich Se. Majeſtaͤt der Koͤnig und > 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, desgleichen die 


Prinzen und die Prinzeſſinnen⸗ des Koͤuigl. Hauſes, 
wie auch die allhier auweſenden hohen Fuͤrſtlichen Pers 


ſonen und demnaͤchſt auch die Ritter des ſchwarzen 
Adler⸗Ordens, die Ritter des rothen Atlet⸗Ordens erſter 


Kloſſe und die von der General Ordens⸗Kommiſſion ge 
führten, ſeit dem vorjaͤhrigen Feſte und jetzt ernannten? 
Ritter und Ehrenzeichen⸗Inhaber in die Schloß⸗Kapelle, 
woſelbſt die Liturgie von dem vor dem Altar ſtehenden 
Miſchof Dr. Eylert mit Affitenz der Hof- und Dom⸗ 
Prediger abgehalten, der Segen geſprochen und das 
Te Deum von allen Anweſenden geſungen wurde.“ 
Nach Beendigung: dieſer kirchlichen Feier benaben 


ſich Se. Majeſtaͤt der Konig und die vorgenannten 


Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen, ‚die: allhier anwe⸗ 


ſenden hohen Fuͤrſtlichen Perſonen und alle in der Ka⸗ 
pelle Anweſenden nach dem Ritter-⸗Saal, in welchem 
die eingeladenen Ritter und Inhaber verſammelt waren. 

Der Biſchof Dr. Eylert hielt daſelbſt die der Feier 
des heutigen Tages gewidmete geiſtliche Rede. 

Nach deren Beendigung wurden Se. ‚Majeftät dem 
Könige die ſeit dem vorjaͤhrigen Feſte und die heute 
ernannten Ordens⸗Ritter -und Ehrenzeithen⸗Inhaber von 
der General-Ordens⸗Kommiſſion vorgeſtellt. Se. Maj. 
geruhten den ehrfurchtsvollen Dank derſelben huldvoll 
entgegenzunehmen. 5 e er 

Hierauf folgte die Verſammlung St. Königl. Hoheit‘ 
dem Kronprinzen, den Prinzen und den Prinzeſſinnen des 


Koͤnigl. Hauſes und den hier auweſenden hohen Fuͤrſts 


lichen Perſonen zur Koͤnigl. Tafel. Dieſe war in 
der Bildergallerie und im weißen Saale angeordnet, 
und es nahmen in der Bildergallerie und in den“ 
daran ſtoßenden Kammern 350 und im: weißen Saale 
250 Perſonen daran Theil. ; 

Nach aufgehob ner Tafel begaben Ibre Königl. Ho⸗ 
heiten ſich in den Ritterſaal, wohin Ihnen die Ver⸗ 
ſammlung folgte, und daſelbſt huldvoll von Ihnen ent⸗ 
laſſen wurdes Die innigen Wuͤnſche der Anweſenden 
für das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und des Rd; 
niglichen Hauſes ſind allgemein und tief empfunden 
und herzlich und wahr ausgeſprochen worden 
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Das Verzeichniß der heute geſchehenen Verleihungen 


folgt hier: f 
I. Den ſchwar zen Adler Orden erhielten: 


1) Der General der Infanterie v. d. Kneſebeck, 


General⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt 2) Der General der 
Kavallerie v. Borſtell, kommandirender General des! 
8. Armee Korps. 95 

II. Den roth 

= mit Eichenlaub: 

1) Der General Lieutenant v. Natzmer; Komman⸗ 
beur der 8. Diviſton. 2) Der General Lieutenant er 
ve Lück, Kommandeur der 13. Diviſon . 


en Adler ⸗Orden 1ſter Klaſſe⸗ 


zZ 350 — 


III. Den Stern züm rothen Adler Orden 

2ter Klaſſe mit Eichenlaub: . 
1) Der GeneralLieutenant v. Zepelin, Komman⸗ 
deur der 3. Diviſion. 2) Der Generals Lieutenant 
v. d. Marwitz, a. D. 3) Der Staats Miniſter des 
Innern ꝛc. Freiherr v. Brenn 4) Der Geheime 
Legationsrath v. Tarrach, Geſandter und bevollmaͤch⸗ 
tizter Miniſter in Stockholm. 5) Der General; In⸗ 
tendant der Armee v. Ribbentrop in Berlin. 6) 
Der Ober⸗Berghauptmann Gerhard in Berlin. 


IV. Den rothen Adler Orden 2ter Klaſſe 
' mit Eichenlaub: 

1) Der General⸗Major v. Rudolphi, Kommand. 
der 5ten Landwehr⸗-Brigade. 2) Der Generals Major 
v. Stälpnagel, Kommand, der 1. Landw. Brigade. 
3) Der General⸗Maſoe v,. Wrangel, Kommand. der 
10. Kavallerie⸗Brigade. A) Der General⸗Major von 
Zaſtrow, Kommandeur der 9. Kavallerie Brigade. 
5) Der General-⸗Major v. Schmidt, Kommanb. der 
2. Landw. Brigade. 6) Der General- Major von 
Weyrach, Kommand. der 14. Jufanterie Brigade. 
7) Der General: Major du Moulin, Kommandant 
von Laxemburg. 8) Der General Major v. d. Groͤben, 
Kommand. der 10. Landw. Brigade. 9) Der Generals 
Major v. Roder, Kommand. der 1. Garde, Infante, 
rie-Brigade. 10) Der General⸗Major v. Dieſt, Chef 
des General⸗Stabes vom 5. Armee Korps. 11) Der 
General-Stads-Arzt Dr. Büttner in Berlin. 12) 
Der General-Stabs Arzt Dr. v. Graefe in Berlin. 
13) Der wirkliche Geheime Ober Finanzrath Kuhl⸗ 
meyer, General- Director der Steuern zu Berlin. 
14) Der Ober-Praͤſident Flottwell in Poſen. 15) 
Der General: Prokurator Ruppenthal in Koln. 
16) Der Landſchafts Direktor v. Bonin auf Schön 
werder in Pommern. 


V. Den dothen Adler Orden Zter Klaſſe: 

1) Der General- Major v. Wulffen, Kommand. 
der 7. Landw. Brigade. 2) Der General, Major von 
Boyen, Kommand. der 15. Infanterie⸗ Brigade. 
3) Der Oberſt v. Brixen, 2ter Kommandant von 
Stettin. 4) Der Oberſt v. Mayer, Kommand. des 
34. Infanterie Regiments. 5) Der Oberſt v. Lukowitz, 
Kommand. des 2ten Jufanterie Regiments. 6) Der 


Oberſt v. Monſterberg, Kommand. des 35. Infan⸗ 


terie- Regiments. 7) Der Oberſt v. Steinacker, 
Kommand. des 22. Infanterie Regiments. 8) Der 


Oberſt v. Drygalski, Kommand. des 5. Jufanterie, 


egiments. 9) Der Oberſt v. Auer, Chef des Ge, 
See 15 1. Armee-Korps. 10) Der Oberſt 
v. Tietzen, Kommand. des 1. Dragoner⸗Regiments. 
1) Der Oberſt v. Sandrart in der Gensd'armerke. 
12) Der Oberſt v. Preußer, Kommand, des 3. Kuͤß 
ra ſir Regiments. 13) Der Oberſt v. Schaper, 
Kommand. des 20. Jufanterie Regiments. 14) Der 
Oberſt. v. Tbll, Kommand. des 33. Infanterie Regi⸗ 
ments. 15) Der Oberſt v. Zimmermann, Komm. 


mand. des 6, Landis. Regiments. 16) Der Oberſt 
v. Holleben, Kommand. des 16. Infanterie Regi⸗ 
ments. 17) Der Oberſt v. Tuͤmpling, Komman— 
deur des 1. Garde⸗Ulanen- (Landwehr,) Regiments. 
18) Der Oberſt Lieutenant v. Simolin, Komman⸗ 
deur des 8. Huſaren⸗Regimente. 19) Der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Trützſchler, Kommandeur des Grena⸗ 
dier Regſments Kaiſer Alexander. 20) Der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Scharnhorſt, Brigadier d. 3. Artik 
lerie Brigade. 21) Der Oberſt Lieutenant v. Reyher, 
Chef des General⸗Stades vom 3. Armee-Korps. 
22) Der Oberſt⸗Lieutenant v. Zieten, Kommandeur 
des Garde-Reſerve, (Landwehr) Regiments. 23) Der 
Oberſt Lieutenant Prinz Wilhelm Radziwill, Kom⸗ 


mandeur des 11. Infanterte-⸗Regiments. 24) Der 


Oberſt Fieut. Wagner im General⸗Stabe. 25) Der 
Oberſt Lieutenant Heymann, Chef des General 


Stabes vom 4. Armee Korps. 26) Der Major Je⸗ 


nichen, Brigadier der 5. Artillerie⸗Brigade. 27) Der 
Major Buſchbeck im Ingenieur⸗Korps. 28) Der 
Major v. Rochow, Adjutant Sr. Koͤnigl. Hohelt 
des Prinzen Wilbelm von Preußen (Bruder Seiner 
Maleſtaͤt des Königs.) 29) Der Major v. Peucker 
im Kriegs, Miniſterio. 30) Der Major v. Rado witz, 
ad int. Chef des General⸗Stabes bei der General ⸗In⸗ 
ſpektion der Artillerie. 31) Der Major v. Brandt 
im General; Stabe. 32) Der General- Arzt Doctor 
Schulze beim Friedrich Wilhelms,Inſtitut. 33) Der 
General- Arze Dr. Waſſerfuhr vom 2. Armee⸗Korps. 
34) Der Intendantur Rath beim 2. Armee: Korps, 
Wettſtein. 35) Der Intendantur-Rath beim Sten 
Armee-Korps, Schmidt. 36) Der Major Fir 
Henri LX. Reuß. 37) Der Landrath v. Wat 
dow auf Fuͤrſtenau. 38) Der Superintend. Schug e⸗ 
gans in Creuznach, Regierungs⸗Bezirk Coblenz. 
39) Der Profefor Schmidt in Berlin. 40) Der 
Juſtiz-Rath Seidel beim Ober- Marſtall Amte in 
Berlin. 41) Der Dr. und Accoucheur Hofr. Hauck 
in Berlin. 42) Der Konſiſtorialrath Klotz in Pots⸗ 
dam. 43) Der Konſiſtorialrath Bruch in Coͤln. 
44) Der Konſiſtorialfath Fiſcher in Breslau. 45) 
Der Ober: Regierungsrat) Strödel in Poſen. 46) 
Der Dekan und Pfarrer Ladach zu Graboszewo im 
Großherlogthum Poſen. 47) Der Konſiſtorialrath 
Dr. Barckow zu Loitz, Regierungs Bezirk Stralſund. 
48) Der Ober⸗Regierungsrath v. Kroſigk in Merſe⸗ 5 


burg. 49) Der Superintendent Straube in Mit⸗ 
tenwalde. 50) Der Profeſſor Weiß an der Univer— 


firät zu Berlin. 51) Der Konſiſtorialrath, Profeſſor 
und Ober-Bibliothekar Wachler in Breslau. 52) Der 
Gebeime Juſtizrach Mühlenbruch, Profeſſor in 
Halle. 53) Der Profeſſor Gold fuß in Bonn. 54) 
Der Direktor des Friesericianums zu Koͤnigsberg in 
Preußen Or. Gotthold. 55) Der. Direktor der 
Kunſt⸗Akademſe Wilhelm Schadow in Düffeldorf. 
56) Der Univerfitätss Richter Grube zu Königsberg 
in Preußen. 57) Der Geheime Bergrath Frick in 


„„ „„ 
Kontrolleur Hotop zu Preußiſch Holland. 10) Der. 


Berlin. 58) Der Ober-Regierungsratb du Vignau 
in Berlin. 59) Der Fabrik⸗Inhaber Diergardt in 
Vierſſen, Regier.⸗Bez. Duͤſſeldorf. 60) Der Fadrik⸗ 
Inhaber Winand Simons in Elberfeld. 61) Der 
Praͤſident des Handelsgerichts Feldhoff in Elberfeld. 
62) Der Geheime Ober Baurath Severin in Der 
lin. 63) Der Geheime Kriegsrath Gerlach im 
Kriens: Minifterio. 64) Der Geheime Ober-Finauzrath 
Minuth in Berlin. 65) Der Geheime Finanzrath 
Windhorn in Berlin. 66) Der Ober-Regierungs⸗ 
Rath Delius in Minden. 67) Der Geheime Re 
gierungsrath v. Druffel in Muͤnſter. 68) Der 
Ober⸗Regierungsrath Steltzer in Potsdam. 69) Der 
Geheime Regierungsrath Hecht in Potsdam. 70) Der 
Fuͤrſt'ich⸗Wiedſche Regier.“ und Juſtizr. Pa ſch II. in 
Neuwied. 71) Der Regierungsrath Brown in Po⸗ 
ſen. 72) Der Geheime Regierungsrath Patzig in 
Berlin. 73) Der Buͤrgermeiſter Schartow zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preußen. 74) Der Landr. v. Hohberg 
zu Frauſtadt, Reg.-Bez. Poſen. 75) Der Gutsbe⸗ 
fißer v. Brodowski auf Giersdorf, Kreis Frauſtadt. 
76) Der Prinz Friedrich Carolath⸗Saabor auf 
Saabor, Kreis Gruͤneberg. 77) Det Kammerherr 
Graf Leopold v. Schaffgotſch auf Mayerwaldau, 
Schoͤnauſchen Kreiſes in Schleſien. 78) Der Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Chef⸗Praͤſtdent Steltzer in Halberſtadt. 
79) Der Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſident Freiherr 


von Franckenberg⸗Ludwigsdorff in Breslau. 


80) Der Geheime Juſtizrath Zarnack in Frankfurt. 
81) Der Geheime Ober Tribunalsratd Müller in 
Berlin. 82) Der Geheime Ober⸗Tribunalsrath Dr. 
Guͤnther in Berlin. 83) Der Handelsger.Präſident 
Wagner in Aachen. 84) Der Senats, Präfident, 


Geheime Juſtizrath Freiherr v. Mylius in Coͤln. 


85) Der Kammer -Praͤſident Geuljans im Landge⸗ 
richt zu Aachen. 86) Der Geheime Ober-Finanzrath 
v. Geunenthal in Berlin. 87) Der Geheime Ober; 
Finanzrath Schaumann in Berlen. 88) Der Die 
rektor des Vormundſchaftsgerichts Thiel in Berlin. 
89) Der Kammerh. u. Legationsr. Freiherr Schoultz 
v. Aſcheraden, Geſchaͤftstraͤger in Turin. 90) Der 
Domherr Rittmeiſter v. Erxleben auf Selbelang im 
Weſthavellaͤndiſchen Kreife, 91) Der GeneralAdvofat, 
Geheime Juſtizrath Berghaus in Coͤln, 92) Der 
Dr. und Profeſſor Oſann in Berlin. 


VI. Den rothen Adler ⸗Orden Ater Klaſſe: 


1) Der Premier Lieutenant von Herzberg im 
Grenadier⸗Regiment Kaiſer Franz. 2) Der Regiments: 
Arzt des 5. Huſaren Regiments, Dr. Schiele. 30 
Der Garniſon Verwaltungs; Direktor Wacker in Bres⸗ 
lau. 4) [Der Garten- Direktor Lenné in Potsdam, 
5) Der Kaſtellan des Koͤniglichen Schloſſes Reuther 
in Potsdam. 6) Der Poſtmeiſter Schneider in 
Soeſt. 7) Der akademiſche Kuͤnſtler Schilling, 

Kuͤſier bei der Petri, Gemeine in Berlin. 8) Der 
Stallmeiſter Clauee in Berlin. 9) Der Or Steuer 


zu Delbruͤck, Reg. Bez. Minden. 


54) Der RegierungsSecretai- Ham zu Trier. 


Diviſions Prediger Prange in Danzig. 11) Der 
Prediger Kadach in Ziedingen. 12) Der Prediger 
Schreiber in Jakodsdorf, Kreis Glogau. 13) Der 
Pfarrer Haupt in Zittkehmen bei Goldapp. 14) Der 


Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Brunswicker zu Balve, 
Kreis Iſerlohn. 15) Der Hof-Apotheker Lange in 
Berlin. 16) Der Hofrath und Brunnen-Arzt Or. 
Zemplin in Salzbrunn. 17) Der Ober,-Lehrer 
Boebel am Gymnaſio zu Gleiwitz. 18) Der Stadr⸗ 
Pfarrer und Schul; Inſpektor Klimke in Striegau. 
19) Der Garniſon Prediger Birkenſtock in Coſel. 
20) Der Profeſſor Voͤlker, Vorſteher der Figuren, 
Landſchafts- und Blumen-Malerei bei der Porzellan⸗ 
Manufaktur in Berlin. 21) Der Fabriken Kommiſſarius 
Naacke in Breslau. 22) Der Waffe BawSufpektor 
Uhſig in Coſel. 23) Der Bau, Inſpektor Erdmann 
in Neiſſe. 24) Der Ober-Huͤtten-Inſpektor Paul 
auf Creuzburger Huͤtte in Schleſien. 25) Der Ober⸗ 
Huͤtten⸗Inſpektor Martini auf Koͤnigshuͤtte in 
Schleſien. 26). Der Guts und Fabriken Beſitzet 
Moritz Heilenbeck in Schwelm. 27) Der Kauf⸗ 
mann Chriſtian Boecker in Wahrendorf, Regie 
rungs⸗Bezirk Muͤnſter. 28) Der Buͤrgermeiſter Graſſo 
29) Der Komtoir⸗ 
Beamte Heſſe zu Koͤſebeck, Reg. Bez. Minden. 
30) Der Wegbaumeiſter Althoff in Bielefeld. 31) 
Der Kriegesrath Schrobitz im Keleges⸗Miniſterio. 
32) Der Proviantmeiſter Wetzel in Saarlouis. 33) 
Der Proviantmeiſter Staatz in Coblenz. 34) Der 
Kriegesrath v. Thile, Proviantmeiſter in Cöͤln. 35) 
Der Ober⸗Feld⸗Lazareth⸗Inſpektor Bercht in Berlin. 
36) Der Geheime Rechnungs⸗Rath Muͤcke in Berlin. 
37) Der Rechnungs-Rath Kaddatz in Berlin. 38) 
Der Steuer Rath Baur in Kreuznach. 39) Der 
Hofratd Philippi, Buͤreau- Dirigent bei der Pros 
vinzial Steuer ⸗Direkion in Coͤln. 40) Der Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpektor Lange in Magdeburg. 41) Der 
Ober⸗Buchhalier Neumann zu Königsberg in Preußen. 
42) Der Ober⸗Steuer⸗Rath Conradi in Wohlau. 43) 
Der Hauptm. Hainsky, Steuer-Einnehmer in Driefen. 
44) Der Kreiseinnebmer Weichhold zu Naumburg. a S. 
45) Der Domainen⸗Intendant Oberamtmann Borchert 
in Preubiſch Eylau. 46) Der Land, Renntmeiſter 
Wichgraf in Gumbinnen. 47) Der Steuer Nath- 
Meyer in Memel. 48) Der Steuerrath Queſt in 
Duͤſſeldorf. 49) Der Regierungs⸗Secretair Kühlen— 
thal in Minden. 50) Der Kanzlei⸗Inſpektor Ibers 
in Münfter. 51) Der Forſtmeiſter Harten in KH 
nigss Wufterhaufen: 52) Der Oberfoͤrſter Krebs zu 
Dippmannsdorf im Amte Belzig. 53) Der Oberfoͤr— 
ſter Winckler zu Neſſelgrund in der Grafſchaft Glas. 
550 
Der Polizei⸗Inſpektor Duncker zn Berlin. 56) Der 
Direktor der Straf: und Deſſerungs⸗Anſtalt in Lichten⸗ 
burg, Kruſe. 57) Der Hofrath Breithaupt, Kan⸗ 
zelei Direktor im Miniſterio des Junern und der Po⸗ 
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liſei. 58) Der Kämmerer Steinhauſen in Wolden⸗ 
berg. 59) Der Rendant Knopf beim Magiſtrat in 
Potsdam. 60) Der Rentier Vollmer in Meſeritz. 
61) Der Polazei Direktor und Buͤrgermeiſter Schwede 
in Bromberg. 62) Der Bürgermeifter Hofſtadt in 
Dremmen, Regierungs Bezirk Agchen. 63) Der Stadt: 
Rath Reuſch ju Koln. 64) Der Buͤrgermeiſter 
Davidis in Duisburg. 65) Der Polizetrath Neus 
mann in Breslau. 66) Der Buͤrgermeiſter Weis 
dinger zu Reichenbach in Schleſien. 67) Der Stadt⸗ 


verordnete, Goldarbeiter Wully in Breslau. 68) Der 


Kaufmann und Rathsberr Kriegel in Hirſchberg. 

69) Der Ober-Amtmann Becker auf Laſſowitz, Kreis 
Roſenberg in Ober⸗Schleſien. 70) Der Ober-Amtmann 
Schmidt zu Neukfich, Kreis Breslau. 71) Der 
Hoftath Weinhold, Rendant beim Juſtiz⸗Miniſter io. 
72) Der Ober⸗Seeretair des Appellationshofes in Coͤln, 
Juſtizrath Themer. 73) Der Land- u. Stadtaerichts⸗Di⸗ 
rektor Ziegler in Quedlinburg. 74) Der Stadtgechts⸗ 
Direktor Wehrmann in Havelberg. 75) Der Land⸗ und 
Stadtgerichts, Direktor Ebmeper in Minden. 76) Der 
Geheime Rechnungs- Reviſor, Rechnungs⸗Rath Ming 
laff in Potsdam. 77) Der Jagdzeugmeiſter, Ober⸗ 
foͤrſter Schroeder im Grunewald, 


VII. Den St. Johanntter Orden. 


1) Der Oberſt v. Herzberg, Etappen s Inſpektor 
in Hildesheim. 2) Der Oberſt v. Below, Kom 
mandeur des 36. Infanterſe- Regiments. 3) Der Oberſt 
Graf v. Muͤnſter, Kommandeur d. 5. HuſarenRegts. 
4) Der Major v. Mauderode in der Adjutantur. 
5) Der Major v. Below eim General⸗Stabe. 6) Der 
Major v. Rauch, Fluͤgel⸗Adjutaut Sr. Majeſtaͤt. 
7) Der Major v. Felden im General- Stabe. 8) Der 
R'ttmeiſter v. Rohr im 2. Huſaren Regiment. 9 Der 
Premier Lieutenant v. Gayl im erſten Garde Regiment 
zu Fuß. 10) Der Premier⸗Lieutenant v. Hiller im 
2. Dragoner Regiment. 11) Der Koͤniglich Wuͤrtem⸗ 
bergſche General-Lieutenant o. Roeder, 12) Der 
Oberſt v. Helnecken, vormals in Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
Dienſten auf Boſlersdorf bei Dahme. 13) Der Mai, 
v. Jagow, a. D. auf Ruͤſtedt in der Weſt-Priegnitz. 
14) Der Graf Reck v. Vollmarſtein zu Overdyck 
und Duͤſſelthal. 15) Der Lieutenant Graf Alexander 
v Schlleffen, «. D. zu Schwant im Großherzog⸗ 
thum Mecklenburg⸗Schwerin. 16) Der Graf v. Rab; 

nein auf Powayen bei Fiſchhauſen in Oſtpreußen. 
17) Der Graf Joſeph v. Baudiſſin zu Praojens / 
dorf in Holſtein. 18) Der Geheime Regierungsrath 
v. Kraker zu Breslau. 19) Der Direktor der Lieg⸗ 
nitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft v. Tſcham⸗ 
mer auf Hochdeltſch im Wohlauſchen Kreiſe. 20) Der 
Oberſt Lieutenant Freiherr v. Kraſſow, vormals in 
Koͤnigl. Schwediſchen Dienſten zu Panſewitz auf der 
Jaſel Rügen. 21) Der Landrath Freiherr v. Rechen: 
berg zu Liedenwerda. 22) Der Reichsgraf Carl von 
Medem in Curland. 23) Der Kammerherr und Ler 
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gatione⸗Rath Graf v. Seckendorff in Kopenhagen. 
24) Der Gutsbeſitzer, Lieutenant v. Tettenbo En, 


a. D zu Reichenberg bei Wrietzen an der Oder. 
25) Der Großherjoglich Mecklenburg- Schwerinſche 
Kammerherr Carl v. Lützow. 26) Der Herzoglich 
Sachſen⸗Meiningenſche Oberſt von Mauderode. 
27) Der Kaiſerlich Ruſſiſche Oderſt⸗ Lieutenant a. D 
Ewald v. Kleiſt zu Mitau. 


VIII. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 8 


1) Der Rektor und Kantor Pothoff in Bergholz⸗ 
‚haufen, Reg.⸗Bez. Minden. 2) Der Rektor und Kan⸗ 
tor Erfling in Herford. 3) Der Vorſteher der 
ſtaͤdtiſchen Armen Schule in Breslau, Selt ſam. 
4) Der Rektor der evangeliſchen Stadt⸗Schule in Tar⸗ 
nowitz Walter. 5) Der Kantor und zweite Lehrer 
der Stadt⸗Schule in Striegau, Fiſcher. 6) Der 
Schullehrer Pohlmann in Bielefeld. 7) Der 
Knappſchafts ⸗Aelteſte Fiſcher auf der Koͤnigsgrube 
bei Beuthen in Ober Schleſien. 8) Der Buͤrger und 
Sattelmeyer Nordmeper zu Enger, Kreis Bünde, 
9) Der Uhrmacher Guͤlker in Bielefeld. 10) Der 
Wegebau Kommiſſarius Meyer zu Stieghorſt, zu 
Heepen, Kreis Bielefeld. 11) Der Ober⸗Steuer-Erhe⸗ 
ber Grummert in Blashein, Reg.„Bez. Minden. 
12) Der Unter i 
Revier Oranienburg. 13) Der Haupt⸗Zollamts Diener 
Knoop zu Granſee. 14) Der Foͤrſter Unger in der 
neuen Welt, Forſt⸗ Revier Leubuſch in Schleſien. 
15) Der Schleuſen.-Zoll-Rendant Schneider zu 
Thiergarten bei Ohlau. 46) Der Pionier Earl Frie⸗ 
drich Ritter in Minden. 17) Der Faͤhrknecht Ra; 
demacher zu Uerdingen, Reg. Bez. Duͤſſeldorf. 
18) Der Gerichtsſchulſe Wo itſchetzky zu Blumberg, 
Reg.-Bez. Frankfurt. 19) Der Kreisſchulſe Dierk 
zu Vehlow in der Oſt-Priegnitz. 20) Der Schulze 
Schulz zu Malchow, Kreis Prenzlow. 21) Der 
Schulze Nilewski zu Groß- Piwnitz, Kreis Ortels⸗ 
burg, Reg. Bez. Königsberg. 22) Der Kreis⸗Gendarmn 
Schmeichel zu Stuhm. 
Stengert zu Conitz. 
meiſter Schneider in Aachen. 
darm Scheben zu Rheinbach. 26) Der Gendarm 
Kriwes zu Pruͤm. 27) Der Schulze Par ow in 
Zingſt, Reg.-Bez. Stralfund. 28) Der Bademeiſter 
Ehlert in Rügenwalte. 29) Ders Schulze Bor⸗ 
chardt zu Neu Kuſſow, Reg.⸗Bez. Stettin. 30) Der 
Gendarm Buchfinck in Bromberg. 31) Der Gew 
darmerie⸗Wachtmeiſter Jahn in Berlin. 32) Der 
Gendarm Wille in Berlin. 33) Der Gendarmerie 
Wachtmeiſter Lau in Neuſtadt Eberswalde. 34) Der 
Gendarm Pulvers zu Vogelsdorf, Nieder-Barnim⸗ 
ſchen Kreiſes. 35) Der Gendarm Weger in Weil 
ſenfels. 36) Der Polizei⸗Sergeont Plugo in Dres, 
lau. 37) Der Gerichtsſchulze Reich zu Domanze, 
Kreis Schweidnitz. 38) Der Schulze Hampel zu 


* 


25) Der Fuß⸗Gen⸗ 


Keulendorf, Kreis Neumarkt in Schleſien. 39) Der > 


foͤrſter Bartels zu Briefe im Forſt⸗ 


23) Der Kreis Gendarm 
24) Der GendarmerieWacht⸗ 


Kreisbote Klau in Glatz. 40) Der San e 
meiſter Fieweger in Prausnitz. 41) Der Gerichts, 
mann Tſchope zu Geſaes, Kreis Neiſſe. 42) Der 
Stadt- Zimmermann Renner in Sagan. 43) Der 
Schreiber Piltzecker in Oels. 44) Der Gendarm 
Schaumberg in Ohlau. 45) Der Gendarm Foͤr— 
fer I. in Brieg. 46) Der Fiſcher Ober-Aelteſte 
Schulze in Brieg. 47) Der Gendarm Furchner 
zu Koͤben im Kreiſe Steinau, Regierungs Bez. Breslau. 
48) Der Gendarm Lange zu Heidewilxen, Kreis 
Trebnitz. 49) Der Gendamm Marx in Gruͤnberg. 
50) Der Gendarm Fellmann zu Schönberg, Kreis 
Landeshut in Schleſien. 51) Der Gendarm Zimmer 
zu Luͤben in Schleſien. 52) Der Gendarm Ho bſt enn 
zu Freiſtadt in Schleſtien. 53) Der Gendarm Riedel 
zu Beverungen, Kreis Hoͤxter. 54) Der Gendarm 
Soſinski in Minden. 55) Der Gendarm Hennig 
zu Roͤſebeck, Kreis Wardürg. 56) Der Gendarm 
Leiſt zu Tempelburg in Pommern. 57) Der Gem 
darm Loͤſch in Preußiſch⸗Holland. 58) Der Wahr 
meiſter Kutzbach von der 2. Schwadron des A, Lands 
wehr⸗Regiments. 59) Der Feldwebel Riedel vom 
3. Bataillon (Polniſch-Liſſaſchen 3. Garde- Landwehr⸗ 
Regiments.) 60) Der Unteroffizier \ Witomsky, 
3. Garde Landwehr⸗Regiments. 61) Der Musketier 
Lindemann, im 30. Infanterie⸗Regiment. 62) Der 
Executor Häsler zu Grottkau in Oberſchleſien. 63) 
Der Schuͤhmachermeiſter Matthi zu Aſchersleben. 
64) und 65) Der Schulze Rauch und deſſen Sohn 
Gottfried Wilbelm Rauch zu Hemmleben, Regierungs, 
Bezirk Mer ſeburg. 


Die eingeforderten Vorſchlaͤge, welche, "in Betracht 
der ſtattgehabten Zeitereigniſſe, zur Verleihung von 
Auszeichnungen, vom Staats⸗Miniſterium, und von 
den commandirenden Generalen, eingegangen ſind, ha⸗ 
ben, wegen Umpfang des Geſchaͤſts, einer forgfältigen 
Pruͤfung unterworfen werden muͤſſen, nach deren Voll, 
endung Beſchluß gefaßt werden foll. 

Berlin, den 18. Januar 1832. 


> A en h d mn 
zur Erweiterungs⸗Ur kunde für die König. 
Preußiſchen Orden und Ehrenzeichen 
vom 18. Januar 1810. 


Wir Friedrich W. helm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen 2c. ꝛc., haben es angemeſſen gefunden, 
als einen Anhang zur Erwerterungs Urkunde vom 18ten 
Januar 1810 anzuordnen und feſtzuſetzen, daß bei Vers 
leihung des Rothen Adler-Ordens, die wegen des da⸗ 
durch anerkannten Verdienſtes erfolgt, ohne allen Un— 
terſchied des Ranges der Perſonen oder anderer Nück 
ſichten, vorbehaltlich jedoch derjenigen Ausnahmen, die 
ſchon zeither auf die erſte und zweite Klaſſe ohne Eis 
chenlaub Anwendung fanden, mit der vierten Klaſſe 
angefangen werden und daß derjenige, weicher ſpaͤterhan 
die dritte Klaſſe empfängt, die Inſignien derſelben mit 
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einer Schleife von eben dem Bande, an welchem bas 
Kreuz getragen wird, am Ringe befeſtigt, erhalten foll. 
Da hierdurch die Schleife der dritten Klaſſe an die 
Stelle des Eichenlaubes bei der erſten und zweiten 
tritt, ſo folgt hieraus, daß zukünftig nur der, welcher 
die dritte Klaſſe mit der Schleife gehabt, dir zweite 
und erſte mit Eichenlaub erhalten kann. i 
Wir behalten Uns dieſerhalb vor, den Heßigen Kits 
tern der dritten Klaſſe, welche, den früheren Statuten 
‘gemäß, mit dieſer Klaſſe angefangen haben, bei ſich 
darbietender Veranlaffung. als ein Anerkenntniß erneuer⸗ 
ten Verdienſtes die Schleife noch beſonders hin— 
zuzufuͤgen. g 5 2 : 
Urkundlich unter Unſerer Alerböchftiigenhändigen 
Unterſchrift und Beidruͤckung des Koͤn'gl. Juſiegels. 5 
Geſchehen und gegeben Berlin, den 22. Jan. 1832. 
(L. S.) (gez.) Friedrich Bilgelm. 


Re de, Sr 
geſprochen im Ritter⸗Saale des Königlichen Schloffes 
bei der Feier des Kroͤnungs- und Drdens: Feftes am 
22. Januar 1832 vom evangeliſchen Biſchofe und 
Koͤnigl. Hof⸗Prediger, Ritter des Rothen Adler Ordens 


2ter Klaſſe mit Stern und des Civil Verdienſt-Ordens 


der Baierſchen Krone, Dr. Eylert. 

Was dem Krönungs, und Ordens⸗Feſte, richtig auf 
gefaßt, einen ſo hohen Werth und immer neuen Reiz 
giebt, iſt vor Allem die nahe innige Beziehung, in 
welcher, ſo oft es wiederkehrt, daſſelbe gegen die 
jedesmalige Zeit, ihre Beſchaffenheit, Wech⸗ 
ſel und Beduͤrfniſſe ſteht. Davon abgeſehn, 
daß ihm feine Stelle angewieſen iſt, in dem erſten 
Monat eines neu begonnenen Jahres, wo Betrach⸗ 
tungen über die Zeit, ihren ſchnellen Flug und hohen 
Werth, jedem ernſten ſinnenden Gemuͤthe fo nahe lie, 
gen; wie viel näher treten uns, als chriſtlichen Vater⸗ 
landsfreunden, ſolche Betrachtungen bei dieſem Feſte, 
wo, wuͤrdig begangen, alles uns ven ſelbſt erinnert, 
an die. 3/it, in der es entſtand, durch die es ging 
und — an die Bedeutung, die es in der ge⸗ 
genwaͤrtigen hat. Ja, was noch mehr und wich 
tiger und die Hauptſache iſt, auf welche hier alles an⸗ 
kommt, dieſes Koͤnigl. Feſt iſt der Herold, der Zeuge 
und Buͤrge unferer eigenthuͤmlichen Staats Organiſa⸗ 
ton, wie fie im Wechſel der Zeſt, unverändert im 
Weſentlichen, von ihrem Anfange an, bis auf den 
heutigen Tag, in feſter geſetzlicher Ordnung beſtand 
und beſtehet. Als das Kroͤnungsfeſt bezeichnet es ben 
Urſprung des Koͤnigl. Hauſes, ſeinen Rang und ſeine 
Wurde; — als das Ordenefeſt, ehrt es die Diener, 
die ihrem Landesherrn in treuer Anhaͤnglichkeit und 
gewiſſenbafter Pflichterfuͤllung von Herzen zugethan 
ſind, und eben damit ſpricht es aus die monarchi⸗ 
ſchen Grundſaͤtze, nach welchen wir die Richtunz 
gen und Beſtrebungen unſerer Zeit zu beuctheilen und 
uns in unſerer amtlichen Stellung gegen abweichende 


fremdartige Meinungen zu verhalten haben. Es iſt 
ein ſchoͤnes ſinnvolles, heiliges Feſt, das uns lebhaft 
erinnert, wle Gott das theure Vaterland, durch ſeine 
angeſtammten Regenten, von jeher, bis zu dieſer 
Stunde geſegnet hat; aber eben darum auch ein ern⸗ 
ſtes verpflichtendes Feſt, das uns jedesmal ermuntern 
und ſtaͤrken ſoll, hoch zu ehren und unverrückt feſtzu⸗ 
halten, unſere eigenthuͤmliche Staats⸗Einrichtung; — 
feſtzuhalten, was wir haben, damit kein Wech⸗ 
ſel, keine Verſuchung, kein Blendwerk, keine Gefahr 
der Zeit uns unſere wohlerworbene Ehre, unſeren 
alten Ruhm, unſere unbefleckte Krone raube. In 
Wahrheit, das Kroͤnungs- und Ordensfeſt, wurde dieſe 
feine tiefe Bedeutung, feinen heilſamen Zweck, ſeinen 
belebenden Geiſt verlieren, es wuͤrde zur abgeſtorbenen 
hohlen Form herabſinken, deren innere Leerheit aller 
aͤußere Glanz nicht zu verbergen vermochte; ja, man 
wurde ſogar vor dem Gewiſſen, vor Gott und dem 
Landesherrn, ſich einer Unredlichkeit ſchuldig machen, 
weun man ſolchem Koͤnigsfeſte beiwohnen, ſeine Aus⸗ 
zeichnungen empfangen, feine Ehren-Symbole auf der 
Bruſt tragen und im Herzen dennoch anderen, als 
feinen Abſichten und Grundſaͤtzen zugethan ſeyn 
koͤnute. Dies iſt und bleibt ewig ferne von uns. 
Denn, koͤnnen wir die Bewegungen einer unheil⸗ 
bringenden Zeit fühlen, ihre Beſtrebungen und Ge 
waltthaͤtigkeit ſehen, das Elend und die Verblendung, 
die ſie anrichtet, beobachten, ohne täglich, und befons 
ders auch heute, Gott tief gerührt zu danken, für die 
großen unausſprechlichen Segnungen der geſetzlichen 
Ordnung, der bürgerlichen Eintracht und des begluͤcken⸗ 
den Friedens, die er fo gnaͤdig unſerm Lande erhält. 
Und wenn wir fragen und forſchen, wie und or 
durch, von den aͤlteſten Zweigen her, bis auf den 
heutigen Tag, er ſo große immer wachſende Wohl, 
thaten geſchenkt, an welchen feſten Punkt er ſie 
geknuͤpft, aus weicher Quelle er ſie uns hat zufließen 
laſſen? — welche andere Antwort koͤnnen wir geben, 
als die: fie find Früchte unſerer monarchiſchen Vers 
faſſung, ſie ſind entſprungen einzig und allein aus der 
tiefen Ehrfurcht, aus der treuen Anhaͤnglichkeit, einer 
biederen, gottesfuͤrchtigen Nation, an ihren angeſtamm⸗ 
ten Herrn. Dieſe feſte unverbruͤchliche Liebe, gleich der 
Liebe der Kinder zu ihrem Vater, hat unſer Regenten⸗ 
haus ſo ehrwuͤrdig, unſer Volk ſo groß gemacht. 
Was keine andere Kraft, wie man ſie auch zuſammen⸗ 
geſetzt und bildet, zu leiſten vermag, das bewirkt dieſe 
vertranungsvolle Liebe; ſie beſteht nicht in Begriffen 
und Formen, fie iſt lebendige Neigung, des Herzens 
Stimme und innerer Drang; ſie iſt das Hoͤchſte und 
Beſte, was der Menſch in jedem Verhaͤltniſfe des 
Lebens, alſo auch in dieſem, hat und geben kann; fie 
iſt bei der unendlichen Verſchiedenheit menſchlicher An⸗ 
ſichten und Meinungen und dem daraus entfpringenden 
Unfeteden, der einzig moͤaliche und zugleich kraͤftigſte 
Vereinigungspunkt, und wenn alles wechſelt und auf⸗ 
böse, fie bleibt und uͤberwindet. 
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So lehrt und beſtaͤtiget es die Geſchichte des Vater; 
landes, in allen ihren Epochen, und tauſend herrlichen, 
ſich immer gleich gebliebenen Erfahrungen. Gedenken 
wir nur der Drangſale, die wir erlebt, und der herrz 
lichen Erloͤſung, die uus geworden, o! der, keine Ge 
fahr, kein Opfer, keine Noth, keinen Tod fuͤrchtenden⸗ 


den, tiefen, heiligen, frommen Liebe der ganzen Armee 


und Nation fuͤr unſern angeſtammten König und Herrn, 
verdanken wir ſie mit Gottes Huͤlfe allein. 


Was iſt das fuͤr eine Verfaſſung, deren Träger und 


Schutzgeiſt, die allmächtige, alles einigende, alles ver; 
ſoͤhnende ſtille, tiefe Kraft der Liebe iſt! In ihr hat 
ſich der National⸗Charakter unſeres Volkes geſchichtlich 
und ſittlich eigenthuͤmlich ausgebildet und befeſtig't; es 
hält fie feſt und trägt fie, wie ein Kleinod in ſeinem 
treuen Gemuͤthe. Sie bat alle unſterbliche Helden, 


alle ausgezeichnete Staatsmänner, an welchen unfere 


vaterlaͤndiſche Geſchichte jo reich iſt, geweckt und ge⸗ 
bildet, und beſeelt fie noch heute. Wie jeder Familien, 
vater in feinem Hauſe Herr iſt, und darauf allein das 
wachſende Wohl aller Glieder deſſelben beruhet, ſo 


kennt unſer Volk auch nur Einen Herrn im Lande 
und nennt und ehret ihn mit dem füßen heiligen Na- 


men — „Vater des Vaterlandes.“ Welche zuſammen⸗ 
haltende, heilbringende Kraͤfte in dieſer zur lebendigen 
That gewordenen, innigen Verſchmelzung des Hanptes 
mit den Gliedern ruhen und ſo dadurch der ganze 
Staatskoͤrper ein in ſich verknüpftes einträchtiges Ganze 
wird, das liegt in der Natur der Sache ſelbſt, das 
beweiſt und bewaͤhrt die Erfahrung. Darum iſt dieſe 


auf Anhänglichkeit an den Regenten gebaute Verfaſſung 


des Vaterlandes erſtes, hoͤchſtes Helligthum, welches 
unverletzt, ungeſchmaͤlert, unverändert zu bewahren und 
unſeren Nachkommen als das koͤſtlichſte Erbe unſerer 
Vaͤter zu hinterlaſſen, unſer ehrenvollſtes Tagewerk, 
unſer ſchoͤnſter Ruhm, unſere heiligſte Pflicht bleibt. 
Und in welchen Stuͤcken waͤren wir denn, verglichen 
mit andern Voͤlkern, die ihre Verfaſſung gewaltſam 
baben verbeſſern wollen, im Fortſchritte der Zeit zuruͤck⸗ 
geklieben? Heißt das ſeine Zeit verſtehen, wenn man 
den Staatskoͤrper aufloͤſet, und das alte Beſtehende, 
im gräß ichen Umſturze aller Dinge, erſt vernichtet, um 
das Neue, womit es, haderhaftem Streite Preis ger 
geben, nicht gelingen will, zu ſchaffen. Wohl haben 
wir ſie verſtangen, unſere Zeit. Gleichweit entfernt von 
blinder hartnaͤckiger Anhaͤnglichkeit ans Alte und Veraltete, 
auf der einen, und raſcher, ſtuͤrmender Neuerungsſucht 
auf der andern Seite, hat unſere Regierung ſich zwi⸗ 
ſchen dieſen gleich bedenklichen Extremen, in der wohl⸗ 


khaͤrigen Mitte einer bedaͤchtigen, luͤckenlos und ruhig 


fortſchreitenden, 
halten. Br N 
Alle Fortſchritte, alle Vortheile, alle Segnungen der 


allmaͤhligen wahren Verbeſſerung⸗ ge⸗ 


Zeit, die fie in ihrer Lichtſeite darbietet, find uns 


längft, auf geſetzlich geordnetem Wege, im Genuſſe des 
Friedens, und von ihm befeſtiget, zu Theil geworden; 
und wir uͤderheben uns nicht, wir erfüllen nur die 
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Pflicht der Dankbarkeit gegen den Koͤniglichen Geber, 
wenn wie mit edlem Bewußtſeyn fühlen, daß unſere 
Nation, wir moͤgen auf ihre Armee, auf ihre buͤrger⸗ 
lichen Einrichtungen, auf den Zuſtand ihrer Kirche, 
Schulen und Univerſitaͤten, auf Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, auf Gewerbe und wachſenden Wohlſtand ſehen, 
wenigſtens keine Vergleichung ſcheuen darf. — 2 
Ja, auf der feſten Grundlage unferer urſpruͤnglichen 
Verfaſſung ruhet unſer Gluͤck, unſere Ehre, unſer 
Ruhm und Fortſchrite. Anhaͤnglichkeit an dieſe Vers 
faſſung, Ehrfurcht und Liebe fuͤr den Koͤnig und ſein 
Haus, bildet des ganzen Volkes Einheit, faſſet alle 
feine Kräfte in dieſem feſten Mittelpunkte zuſammen, 
erhält feine Stärke, ſchuͤtzt feine Eintracht, fördert feine 
Groͤße, und — bewahrt vor jedem verderblichen Facz 
tionsgeiſte — wird es ehrwuͤrdig und glücklich bleiben, 
fo es daran unverruͤckt feftyäls und die beſchworne 
Treue bewahrt. — N f 
Und nun nur noch einen Blick auf das letztver⸗ 
floſſene verhaͤngneßvolle Jahr. Eine weiſe Maͤßigung, 
gereift in der Schule großer Erfahrungen, hat in die⸗ 
ſer unglückſchweren gährenden Zeit uns und ganz 
Deutſchland den koͤſtlichen Frieden mit ſeinen Segnun⸗ 
gen erhalten. Eine großmuͤthige Liebe, die nicht mise 
wird, mit vollen Haͤnden Gutes zu thun, hat den 
durch eine geheimnißvolle verderbliche Seuche vermehr⸗ 
ten Druck einer ſchweren Zeit fo viel wie möglich erleich⸗ 
tert und große Opfer gebracht. Ein hoher, karer, mils 
der Ernſt, über den die Verſuchungen und Taͤuſchun⸗ 
gen der Zeit nichts vermoͤgen, hat ihre Verderbniſſe 
von uns abgehalten. Ein ungeſchminkter, reiner, got 
tesfuͤrchtiger Sinn, dem der Tag und die Ahnung 
beigegeben iſt, von dem, was geht oder nicht geht, 
gelingt oder mißlingt, und gefährlichen Colliſionen 


gluͤcklich ausweicht; ein ſtiller Gottesfrieden, der höher 


iſt, als alles berechnende Vernuͤnfteln und göttliche 
Verheißungen in ſich trägt, iA in feinen genommenen 
Maßregeln, wie ſchon oft in fruͤheren Jahren, ſo 
auch in dem verfloſſenen, des ganzen Landes Schutz, 
geiſt geweſen. 

Ihm, dem gnädigen Könige, dem lieben Herrn, den 
Gott uns gegeben, mit reinem Herzen in feſter Ans 
haͤnglichkeit treu zu dienen, — das, hochverehtrte Maͤn⸗ 
ner! ſey unſer Dank fuͤr ſo große Wohlthaten, unſer 
Dank für die auch heute wieder ertheilten Beweiſe 
Seiner Gnade. In vereinter Kraft nach dem großen 
Ziele gemeinſchaftlicher Wohlfahrt zu ſtreben, ſey unſer 
Rähm und Tagewerk, bis Gott uns abrufen wird, 

Ach! fie enteilen, fie fliehen ſchnell vorüber, die ge⸗ 
zählten wenigen Lebensjahre. Wie viele ausgezeichnete 
Männer, wie viele vorzügliche Diener in der Armee, 
im Staate, in der Kirche und den Hochſchulen hat 
das letzt verfloſſene kruͤbe unholde Jahr weggerafft. 
Wir vermiſſen fie mit Schmerz, wir ſegnen in from 
mer Wehmuth ihr Andenken. 

Wer von uns wird, wenn dieſes Feſt wiederkehrt, 
vom hoͤchſten Richter abgefordert ſeyn? O! moͤge Je⸗ 


dent des Miniſters Raths und der Graf 


der Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Madrid, 


der von uns, den es nach Gottes Fuͤgung trifft, vers 
mißt und beweint werden. Koͤſtlich iſt das Leben, 
wenn es voll Mühe und Arbeit, und nur ſo 
viel iſt es in ſeinem Abſchluſſe werth, als es Anderen 
genuͤtzt hat. ö N 
Darum erneuern wir vor Gott und dem Könige in 
unſeren Herzen das heilige Geluͤbde und geben uns, 
Einer dem Andern das Wort: in zufammengehaltener 


Kraft, Jeder auf ſeiner Stelle, zum Heil des Vater⸗ 


landes zu wirken, weil es noch Tag fuͤr uns 
ſie kommt, ſie nahet die Nacht, 
nicht mehr wirken kann. 
und erheitere den Lebenstag des Koͤniges; ſegne Ihn 
Sein Haus und das Vaterland. Amen. Di 


„„ N a a n 
Waerſchau, vom 18. Januar. — Geſtern feierten 
mehrere Perſonen in hieſiger Hauptſtadt, welche noch 
von dem Könige Stanfslaus Auguſt Wohlthaten em— 
fangen haben, den hundertſten Erinnerungstag an defr 
ſen Geburt durch Unterſtuͤtzung mehrerer armer Familien. 
Aus Danzig langten geſtern 28 Offiziere verſchiede⸗ 
ner Grade von dem Garde,Chaſſeur Regiment der ehe⸗ 
maligen Polniſchen Armee hier an, 5 
Der General Safijanoff iſt aus Grodno, der Gene⸗ 
ral Slatwinski aus Nadarzyn und der Praͤſident Zmi⸗ 
lewski aus Petrikau hier angekommen. . 
Aus dem Lublinſchen wurde geſtern eine bedeutende 

Quantitat Wolle hier zu Markte gebracht. 5 
Alles neigt fih hier immer mehr zum Frieden hin. 
Das Wittſche Corps fol, wie verlautet, nach Odeſſa, 
das Pahlenſche nach Riga abmarſchiren, und die Gar⸗ 
den gehen nach St. Petersburg zuruck. Die Ordnung 
kehrt wieder, die Mannszucht iſt ausgezeichnet, keine 

Beſchwerde wird vergebens angebracht, und ſellen fin⸗ 
det ſich eine Veranlaſſung zu einer ſolchen. 5 


Frankreich. 

Paris, vom 15. Januar. — Geſtern hatten der 
Braſiliauiſche und der Baierſche Geſandte, dor Praͤſi⸗ 
Flahault die 
Ehre, mit dem Koͤnige und der Koͤntgl. Familie zu 
ſpeiſen. a N 

Der Temps erzählt: „Der Kronprinz iſt den Der 
batten über die Civilliſte aufmerkſam gefolgt und ſprach 
ſich auf dem letzten Balle in den Tuilerieen gegen meh⸗ 
bere Dopuriste daruͤber aus. „„Wenn Sie meine 
Meinung wiſſen wollen,““ ſoll der junge Prinz ge⸗ 
ſagt haben, „„ſo giebt man ſich meinetwegen viel zu 
viel Muͤhe, denn mein Vater hat mich gelehrt, das 


iſt; 
wo man 
O Herr! verlängere 


nothwendige Auskommen als ein Vermoͤgen zu betrach, 


ten. Wahrlich, das iſt eine Aeußerung, welche der 
kuͤhnſte Deputirte der Oppoſttion nicht gewagt haben 
wuͤrde, vor der Miniſterbank zu thun.“ j 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerherr und Attache bei 
Fuͤrſt Tzet 
wertynsky, iſt von dort hier eingetroffen. a 


Kommando der Schiffsftation in der Levante uͤbernom⸗ 
men hat, iſt am 9ten d. M. am Bord der Fregatte 
Iphigenie vom Toulon nach Navarin abgegangen. 
Die Revue de Paris. enthält in ihrer neueſten 
Nummer einen Artikel uͤber die Engliſche Civilliſte, 
welchem zufolge dieſelbe unter Georg III. 20 Millionen, 
während. der Regentſchaft des Prinzen von Wales 27 
Mill,, während. feiner, Regierung 21 Mill. betragen. 
hat und ſich unter der Regierung Wilhelms IV. auf; 
13,250,000 Fr. beläuft: 8 
Die Gazette de France ſagt: „Von 132 Votan⸗ 
ten haben geſtern in der Pairs-Kammer 40 gegen dem. 
Geſetz Entwurf uͤber die Bourdonen und 91 dafuͤr ge⸗ 
ſtimmt. Fuͤgt man zu den erſteren die 13 Stimmen 
der ausgeſchiedenen Pairs hinzu und zieht von den 91; 
die 33 neu ernannten Parts. ab, fo. ſieht man, daß 
fuͤr das Geſetz, ungeachtet aller Amendements, nur 
eine Majoritaͤt von 5 Stimmen vorhanden geweſen 
ſeyn wuͤrde. Dieſes Reſultat iſt merkwuͤrdig in einer 
Kammer, aus welcher die Revolution 76 Mitglieder 
durch einen konſtituirenden Akt und über hundert durch 
eine Eidesformel ausgeſchloſſen hat.“ - 
Demmſelben Blatte zufolge, haͤtte der Marine-Mini⸗ 
ſter Befehl ertheilt, nicht zu geſtatten, daß Franzoͤſiſche 
Matroſen an der Expedition Dom Pedro's gegen Por- 
tugal Theil nehmen. ? R 
Es giebt eine Partei in Frankreich, deren anarchk⸗ 
ſche Tendenz mit jedem Tage deutlicher hervortritt. 
Kaum beginnt die ſeit achtzehn Monaten von ſo vielen 
uud, heftigen Stuͤrmen bedrohte oͤffentliche Ordnung, 
ſich einigermaßen zu befeſtigen, als jene Partei ſo⸗ 
gleich mit erneutem Eifer ihre Angriffe gegen alles Bes . 
ſtehende, Feſte, Wuͤrdige, Heilige, Vernuͤnftige richtet 
und dieſelben in kleinen Pamphleten oder Broſchuͤren 
zu verbreiten ſucht, die durch ihr Format und maͤßigen 
Preis auch den niederen Volksklaſſen, zugänglich werten, . 
Sitten, Samilienpflichten, Relig'on, nichts bleibt von 
ihnen unangetaſtet. Dieſe zerſtoͤrende Richtung repro⸗ 
dueirt ſich unter den verſchiedenſten Formen und ruht 
keinen Augenblick.“ Seit. einiger Zeit wird aber eine 
neue Art von Krieg gegen die Öffentliche Ruhe geführt, 
E. ende, die es nicht- wagen, dem Tage ‚ins. Angefichte - 
zu ſchauen, verbreiten bei Nachtzeit kleine aufruͤhreriſche 
Druckſchriften, namentlich unter den nothleidenden Volks⸗ 
klaſſen, wo die Einſicht gering, die Beduͤrfniſſe drin⸗ 
gend und die Leidenſchaften heftig find. Vornehmlich 
find: die Angriffe in den letzten Tagen gegen die Juſtiz und 
die Polizei gerichtet; aber Noch« nie, wurde die Frechheit; 
weiter getrieben, als in einem in der verwichenen Nacht 


durch ganz Paris verbreiteten Pamphlete. Dieſes lau⸗ 


tet: „Wichtige Nachricht.. Ludwig Phil pp haͤuft 
in, den Kerkern Opfer auf Opfer; Niemand iſt mehr 
ſicher. Dieſer Stand der Dinge kann nicht langer ge⸗ 
duldet werden. Wenn die Tyrannen nicht Trabanten 
faͤnden, welche ihnen dienten, ſo würde ihre Wuth 


Der, Contre-Admiral Baron Hugon, welcher bas 8 


nn 
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ohnmächtig ſeyn. In Folge deſſen hat ein muthiger 
Verein geſchworen, diejenigen, welche wegen politiſcher 
Meinung verurtheilt werden, zu raͤchen. Die Koͤnigl. 


Prokurstoren, die Inſtructions-Richter, die Polizei⸗ 


Kommiſſarien, die Friedens⸗Beamten, kurz alle diejeni⸗ 
gen, welche bei den Verhaftungen mitgewirkt haben 
oder mitwirken werden, ſollen nebſt ihren Angehbs- 
rigen mit ihrem Kopfe für die Verhaftungen verant, 
wortlich ſeyn, wenn die wegen politiſcher Meinungen 
gefangen Sitzenden nicht in der -Fürzeften Friſt in Frei— 
heit geſetzt werden.““ Beamte, die ihre Pflicht er⸗ 
füllen, und ihre Familien werden alfo hier mit dem 
Tode bedroht. Man glaubt allgemein, daß dieſes Pam⸗ 
phlet durch die letzte Verurtheilung mehrerer Mitglie- 
der der Geſellſchaft, der Volksfreunde veranlaßt iſt. 
Herr C. Perier wird in einigen Tagen ein großes 
Feſt geben, zu welchem bei 1200 Perſouen, darunter 
alle Mitglieder beider Kammern, eingeladen werden 
Da ſein Hotel zu klein iſt, ſo wird es im Garten 
gegeben, zu welchem Behuf einer jener Ballſaͤle, die 
waͤhrend des Kaiſerreichs und der Reſtaurationszeit zu 
großen Feierlichkeiten gedient haben, vom Nathhaus 
ins Miniſterium des Innern geſchafft wird. i 
Der Conſtitutionnel meldet, Herr Keßner ſey 
nach Belgien gegangen. (Das Verſchwinden dieſes 
Beamten, nachdem anfangs faſt amtlich feine Verhaf⸗ 
tung mit allen Umſtaͤnden gemeldet wurde, iſt ſehr 
auffallenb. Es ſcheint faſt, man ſey ihm zur Flucht 
behülfiich gewefen, da ſich das allgemeine Intereſſe ſo 
fuͤr ihn regt und das Deſteit gedeckt' erſcheint; denn 
wäre es zur Unterſuchung gekommen, fo würde das 
Geſetz ſich nicht haben beugen laſſen. ) 0 


Aus Algier wird unterm 25. December gemeldet; 
„Der Kaiſer von Marokko hat El Hamery zuruͤckge⸗ 
rufen und will ihn fireng beſtrafen; andererſeits aber 
will er wegen der zwei Marokkaniſchen Unterthanen, 
welche in Oran auf Befehl des General Boyer ent 
hauptet wurden, ernſtliche Beſchwerden erheben. Der 
Aufſtand der Oudayas iſt gedaͤmpft. Der Kaiſer ſchickt 
ſich an, einen militairiſchen Zug nach der Provinz Rif 
zu ünternedzmen. Zwiſchen Algier und Tanger fol; 
eine regelmäßige Schiffs Verbindung eingerichtet wer, 
den. Seſt fünf Monaten tſt kein Feind bei unſeren 
Vorpoſten erſchienen; die Araber halten feld Aufſicht 
über. die Wege, führen den, verirrten Soldaten nach 
der Stadt zuruͤck, und ſchaffen ſogar das Vieh wieder - 
herbei, das bisweilen auf dem Felde geſtehlen wird. 
Einige Stämme. haben ibre Zelte mitten unter den 
Franzoſen aufg ſchlagen. Die Kabailen der, Berge ha- 
ben dieſes Jaar alle ihre Felder wieder angebaut, was 
fie ſeit der Eroberung Algiers nicht mehr gethan hat - 
ten. Die hieſige Europälſche Bevölkerung beträgt gps . 
genwaͤrtig 3121 Inc ividuen. Der General⸗Lieutenant“ 
Savary iſt, von dem General, Major Trezel— begleitet, 
hier angekommen. Herr Pichon wird erwartet.“ 


Beilage 


Beilage 


— 
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Fer a n k rei ch. 

Deputirten-Kammer. In der Sitzung vom 
14. Januar wurden die Berathungen Über die Civilliſte 
wieder aufgenommen und beendigt. Der General 
Stroltz motivirte feinen am Schluſſe der Sitzung vom 
13ten gemachten Antrag in folgender Weiſe: „Es 
find dem Koͤnige für den Unterhalt feines Hauſes ſeit 
feiner Thronbeſteigung in den funf letzten Monaten: 
des Jahres 18309 Millionen, für 1831 aber monat⸗ 
lich 1½ Millionen, d. h. ungefahr die Hälfte von 
dem, was fruher gezahlt wurde, bewilligt worden. Die⸗ 


fer letztere Betrag gründete ſich darauf, daß die vorige 


Verwallung in der von ihr vorgelegten Eivilliſte die 
Summe von jahrlich 18 Mill., die ich auch nicht zu 
hoch finden wuͤrde, wenn der Zuſtand unſerer Finanzen 
guͤnſtiger wäre, angenommen hatte. Jede Ruͤckzahlung, 
wozu man jetzt die Krone anhalten wollte, wuͤrde mei⸗ 
nes Erachtens eben ſo ungerecht, als unſchicklich ſeyn. 


Nach der Einnahme ſind die Ausgaben abgemeſſen wor⸗ 


den, und Sie koͤnnen leicht denken, wie groß dieſe let 
teren für ein neues Koͤnigthum und unter ſo außcror⸗ 


dentlichen Umſtaͤnden, als die der letzten 17 Monate, 
Herr Salverte widerſetzte ſich dem 
Amendement des Generals Stroltz, wogegen der Graf 


ſeyn mußten.“ 


v. Harcourt daſſelbe unterſtuͤtzte. Der Letztere wies 
namentlich auf die Nothwendigkeit hin, die jetzige Dy⸗ 

noſtie zu befeſtigen und ihr Achtung zu ver chaffen. 
„Das im Jahre 1814 wieder eingeſetzte Koͤnigthum,“ 
äußerte er, „iſt wie ein Traum verſchwunden. Was 
das jetzige anbetrifft, fo weiß ich nicht, was ſein künf⸗ 
tiges Schickſal ſeyn wird; gewiß iſt aber, daß daſſelbe 
von Ihnen abhaͤngt. Von hartnäckigen Feinden ums 
geben, die ſich zu ſeinem Verderben verſchworen haben, 
find Sie fo ziemlich feine. einzige Stuͤtze; entziehen 
Sie ihm ſolche, fo muß das ganze Gebäude zuſammen⸗ 
ſtürzen. Die vorige Dynaſtie zog ihr Leben zum Theil 
aus ſich ſelbſt und aus dem fie umgebenden Glanze; 
ihr uraltes Daſeyn war gleichſam ein Pfand für ihre. 
Dauer. Heute exiſtirt von dem Allen nichts mehr; 
der Zauber iſt verſchwunden; die fortſchreitende Civili⸗ 


ſation fuͤhrt uns dem Skepticismus entgegen; die Hin 


gebung für das Vaterland findet ſich nirgends mehr; 


das materielle Intereſſe allein trägt. den Sieg davon.“ 


(Anbaltende Unterbrechung) Wenn Sie alſo dem Köͤ⸗ 


nigthume jedweden Einfluß entziehen, ſo nehmen Sie 


ihm zugleich eine der Haupt: Bedingungen ferner Exi, 
ſtenz und verſetzen es in die Unmoͤzlichkeit, dem Par⸗ 
teigeifte zu widerſtehen. Sie koͤnnen alsdann der Re⸗ 
präſentativ⸗Regierung für immer Lebewohl ſagen. Hl 
ten wir uns, der Nationai⸗Verſammlung nachzuahmen, 
die, nachdem fie das Beſtrhende vernichtet, ohne zu 


man uns nicht zuvor den Ausgabe⸗Etat vorlegt? 


men fordern. 


8 


wiſſen, was ſie an deſſen Stelle ſetzen ſolle, zuletzt da⸗ 
mit aufhoͤrte, daß fie ihr eigenes Leichenbegaͤngniß ans 
ordnete; wir wuͤrden hierdurch unſeren Feinden den 
glänzendſten Sieg verſchaffen. Wie groß der Haß iſt/ 
den man gegen unfere neue Regierung hegt, ergiebt 
ſich hinlaͤng ich daraus, daß er ein Grmiſch, wie die 
jetzige ruͤhrende Eintracht zwiſchen den Karliſten und 
den Republikanern, zuwege bringen konnte. Es fragt 
ſich nur noch, ob wir die Pläne unſerer Gegner be 
foͤrdern wollen.“ 
Marchal, des Inhalts, daß das Amendement des Hrn. 
Stroltz kein anderes als dasjenige der Kommiſſion ſey, 
das bereits Tages zuvor verworfen worden, ließ der 
Großſiegelbewahrer fi vernehmen, Es ſey ganz na⸗ 
türlich, bemerkte er, daß nach einer Revolution das 
erſte Regierungsjahr für den Monarchen mit außeror⸗ 
dentlichen Opfern verknuͤpft ſey, und daß ſonach die 
Kammer für dieſes Jahr mehr als für die künftigen 
zahle. Mehrere Stimmen riefen hier, man duͤrfe den 


Koͤnigen fo wenig als den Miniſtern Einrichtungsgel⸗ 


der bewilligen. Der Miniſter trug ſchließlich darauf 
an, in dem Amendement des Generals Stroltz nur 
fiatt des 7. Aug. 1830 das Datum des gten als des⸗ 
jenigen Tages anzunehmen, wo der König die Verfaſ⸗ 
fung angenommen und beſchworen habe. Hr. Mau⸗ 
guin erklärte ſich bereit, dem Koͤnige die von ihm zu 
viel erhobenen 7½ Mill. als eine Entſchaͤdigung zu ber 
willigen, inſofern die Miniſter nachweiſen koͤunten, daß 


dieſe Summe wirklich verausgabt worden ſey. „Jeder⸗ 
mann weiß,“ fügte er hinzu, „daß ich nach der Revo⸗ 


lution von Allem, was ſich zutrug, ziemlich gut unter⸗ 
richtet war. 
nig damals außerordentliche Ausgaben gemacht hätte; 
was in dieſer Beziebung in zwei oder drei einzelnen 
Fällen geſchah, war vollig unerbeblich. Wie kann man 
nun aber eine Entſchaͤdigung von uns verlangen, 28 

ie 
oben erwähnten zwei oder drei Ausgaben gereichen dem 
Koͤnigthume zum Lobe; eben deshalb aber muß man 
fie nicht dem Staate aufbü den. Der Himmel be 
wahre mich, daß ich den Namen des Koͤnigs mit in 
dieſe Debatte verflechte; ihn trifft kein Vorwurf; die 
Miniſter allein find für die Verwendung der Staats- 
gelder verantwortlich; wie konnten fie dariiber verfüs 


gen, ohne von den Kammern dazu ermaͤchtigt zu ſeyn? 
Und thaten fie es, warum verlangen fie nicht jetzt eine 


Indemnitaͤts⸗Bill? In der That, nicht von der Ci 
villiſte/ ſondern von dem Fenanz-Miniſter muͤſſen wir 
die Erſtattung der zur Ungebuͤhr verausgabten Sum⸗ 


Nach einigen Bemerkungen des Hrn. 


Mir it aber nicht bewußt, daß der Kb 


Wie gefaͤhrlich es iſt, wen man ſich 
von den für das Rechnungsweſen beſtehenden Geſetzen 
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“entfernt, 
lebt (das Verſchwinden des Centrals Kaffirers Keßner). 


Ich werde auf dieſen Gegenſtand fpäterhin. zuruͤckkom⸗ 
men; vorläufig verlange ich bloß, daß Sie mit dem 
Gelde der Steuerpflichtigen, vorzuͤglich in einem Aus 
genblicke, wo der Nothſtand ſo groß iſt, haushaͤlteriſch 
zu Werke gehen. Ich ſchließe mit folgender Betrach⸗ 
tung: Mir ſcheint, daß man das Intereſſe des Kö. 
nigthums ſchlecht vertheidigt, wenn man unaufhoͤrlich 
behauptet, daß daſſelbe der Juli⸗ Revolution ein Opfer 
gebracht habe (Stimmen aus den Reihen der miniſte⸗ 
riellen Partei: „das iſt ja augenklar!“); damit wir 
auf unſeren Koͤnig ſtolz ſeyn koͤnnen, muß auch er 
ſtolz darauf ſeyn, uber die Franzoſen zu herrſchen. 
Die Krone Frankreichs iſt kein Opfer, das man ſich 
auflegt; ſie iſt es wobl werth, daß man ſich darum be⸗ 
wirbt; und wenn man die Ehre hat, ſie zu tragen, ſo 
verdient fie es wohl, daß man ſich deſſen rüͤhme.““ 
Unter lautem Beifalle verließ Herr Mauguin die Red⸗ 
nerbuͤhne. Ihm folgte auf derſelben der Praͤſident des 
Miniſter⸗Raths, welcher feine Anſicht dahin ausſprach, 
daß, als die Kammer im vorigen Jahre provilorifche 
Steuer⸗Zwoͤlftheile bewilligt, es ihre Intention gewe⸗ 
ſen ſey, daß gleich den uͤbrigen Staat; Ausgaben auch 
die Koften der Civilliſte nach dem beſtehenden Fuße 
Ffortgezahlt wuͤrden; er uͤbernehme hiernach auch in ſei⸗ 
nem und ſeiner Kollegen Namen jede Verantwortlich⸗ 
keit fie die gemachten Zahlungen. „Ich erkläre hier,“ 
fo ſchloß der Miniſter, „im Augeſichte der Kammer 
und der geſammten Nation, daß ter König gewiß das 
zu viel Erhobene aus eigenen Mitteln herausgeben 
würde, wenn die Kammer es verlangte. Es ſteht 
Ihnen daher völlig frei, jene Erſparniß in dem 
Jutereſſe der Steuer pflichtigen zu machen; in kei⸗ 
nem Falle aber koͤnnten die Minifter angehalten 
werden, über die verausgahten Summen Rech- 
nung abzulegen, und wenn Sie ſonach verordneten, 
daß ſelbige dem Schatze zuruͤckgezahlt werden, fo wuͤr⸗ 
den Sie uns mindeſtens geſtatten, in dem Intereſſe der 
Wlirde des Königs uͤber feine Großmuth und feine 
Wohlthaten Stillſchweigen zu beobachten.“ Dieſe 
kurze Rede 
ſammlung zu machen; fie 
zahl ſehr beifaͤllig aufgenommen. 
nerſeits erinnerte daran, daß ſchon damals, als man 
“für die Civilliſte eine Summe von 18 Millionen vor⸗ 
geſchlagen, ißbill 
habe; als darauf die Kammer aufgeloͤſt und proviſoriſche 
Steuer⸗Zwoͤlftheile verlangt worden wären, habe Nie⸗ 
mand auch nur im entfernteſten daran gedacht, daß das 
Miniſterium ſich einſt auf die Bewilligung der Steuern 
berufen werde, um die definit eve Fortzahlung der 18 
Millionen für die Civilliſte zu rechtfertigen; er erklaͤre 
ſeinerſeits, daß er Unrecht gehabt habe, hieran nicht zu 
denken, und dies ſey ein abermaliger Beweis, wie ſehr 
die Kammer darauf ſehen muͤſſe, jedes Wort zuvor 
wohl zu erwägen. Der Redner beſtand ſchließlich 


wurde von der großen Mehr; 


davon haben wir erſt kuͤrflich ein Beiſpiel ers. 


mit Vergnuͤgen übernehme; 


mit ſtarker Stimmen⸗Mehrhert angenommen. 
ſchien einen tiefen Eindruck auf die Ver⸗ 


Herr Mauguin ſei⸗ 


die Kammer dieſen Antrag gemißbilligt 


darauf, daß man mindefiens einer Kommiſſion den Etat 
der von dem Könige gemachten Ausgaben vorlege. 
„Man ſpricht uns immer,“ fuͤgte er hinzu, „von der 
Großmuth des Koͤnigs; ich gebe zu, daß fie die ſchoͤnſte 
und edelſte Gabe eines Monarchen iſt; um aber groß⸗ 


muͤthig zu ſeyn, muß man auch aus eigenen Mitteln 


zahlen, nicht aber ſich die Ausgaben von den Steuer⸗ 
pflichtigen wieder erießen laſſen. Wir glauben, daß 
der Koͤnig manche Wohlthat uͤbt; wo bleibt aber die 
Wohlthat, wenn derjenige, der ſie uͤbt, ſich aus dem 
Staatsſchatze dafuͤr entſchaͤdigen laßt?“ — Der Präf 
dent des Miniſter-Raths fand ſich hierdurch veranlaßt, 
noch einmal das Wort zu ergreifen, um namentlich die 
Beſchuldigung des Herrn Mauguin zuruͤckzuweiſen, daß 
das Minıfterium die Kammer hintergangen habe; daß 
dies nicht der Fall ſey, ergebe ſich ſchon daraus, daß 
es vollig im Belieben der Verſammlung ſtehe, auch jetzt 
noch die Rückzahlung der zu viel erhobenen Summen 
zu verfuͤgen. Er glaube aber, daß das Miniſterium 
nicht bloß den Abſichten der Kammer, fonde:n denen 
des gefanniten Landes entſprochen, als es die Civilliſte 
nach dem Satze gezahlt habe, der bereits von der vos 
rigen Verwaltung, deren Mitglieder die Herren Laffitte 
und Dupont v. d. Eure geweſen, in Autrag gebracht 
worden ſey. Herr Dupont v. d. Eure bemerkte hier, 
daß er die Zahlung immer nur als eine proviſoriſche 
betrachtet habe. Herr Laffitte äußerte, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit hauptſäͤchlich ihn, ſo wie das Minifierdum, 
dem er angehört babe, treffe; daß er dieſelbe aber auch 
er bedaure es in keinerlei 
Weiſe, daß er im December 1830 die Summe von 
18 Millionen für die Civilliſte in Vorſchlag gebracht 
habe; befaͤnde ſich Frankreich noch jetzt in derſelben 
Lage, wie damals, fo würde er feinen Antrag erneuert 
haben; ſo aber halte er die bewilligte Summe von 12 
Millionen für hinreichend. Das Amendement des Ger 
nerals Stroltz, wonach der König jo wenig von den 
bis zum 1. Januar d. J. erhobenen baaren Summen, 
als von den, von den abgezweigten Kronguͤtern, bezoge— 
nen Einkuͤnften etwas herausgeben ſoll, wurde hierauf 
Der ge⸗ 
ſammte Geſetz Entwurf ging dewnaͤchſt mit 259 gegen 
107 Stimmen durch. 
Sp nie Br 
Madrid, vom 5. Januar. — Die Gefangennahme 

des Grafen Torrijos war ſeit langer Zeit ſchon ein 
Lieblingsplan der Camarilla, unter der Leitung des 
Herrn Calomarde, des Generals Moreno, Gouverneurs 
von Malaga, und des Paͤchters Riera, anonymen 


Aſſociés der Kuͤſtenwaͤchterſchiffe. Sie unterhielten alers 


dings geheime Einverſtaͤndniſſe mit verſchiedenen Eng⸗ 
ländern zu Gibraltar, daher auch die Berichte ſaͤmmt⸗ 
lich an den Miniſter der Gnaden und Jaſtiz ſtatt an 
den Kriegs⸗Miniſter adreſſirt waren. Herr Calomarde, 
von feinem Erfolge berauſcht, glaubte namlich die Funk⸗ 
tionen des Herrn Zambrauo an ſich reißen, und Alles 


* ‚ 


— 
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auf biefe Angelegenheit Bengliche allein unterhandeln 


zu dürfen. Er befahl daher dem Grafen de los Aldes, 
General⸗Capitain von Granada und Jaen, ihm die 
Liſten der Perſonen vorzulegen, welche ſich in dieſer 
Sache ausgezeichnet hätten, : damit er fie dem König 
zur Beförderung vorſchlagen koͤnne. Graf de los Aldes 
antwortete naiv, daß da Torrijos und ſeine Gefaͤhrten 
ſich auf Discretion und ohne allen Widerſtand ergeben 
härten, er keine Perſonen kenne, welche eine Belohnung 
verdienten. Dieſe Antwort zog dem Grafen die Ents 
laſſung zu, und Herr Gonzales Moreno wurde ſogleich 
zu ſeinem Nachfolger ernannt, und an Morena's Stelle 
ward Joſeph Bureau Militair⸗Gouverneur von Malaga. 
Herr Calomarde ſandte dieſe Ernennungen mit der 
Anterſchrift des Königs an Herrn Zambrano, den man 
aus diefem Grunde in Ungnade gefallen glaubte, allein 
der Koͤnig hat vielmehr das Entlaſſungsgeſuch, welches 
Herr Zambrano ſogleich einreichte, nicht angenommen. 
— Es heißt, daß das Spaniſche Klima Hrn. Grijalva 
nicht mehr zuſage, und daß er mit einem Gehalt von 
90,000 Realen ins Ausland gehe. Herr Calomarde 
ſoll bedeutenden Antheil an dieſer Art von Sturz des 
Herrn Grijalva haben, welcher eine große Stuͤtze des 


Kriegs⸗Miniſters war, uud fich wahrfcheinlich in deſſen 


Differenzen mit dem Juſtiz Miniſter eingemiſcht haben 

wuͤrde. — Mit dem Befinden des Königs geht es 
beſſer; ſeit einigen Tagen macht er wieder Spazier⸗ 
gange. — Die Kriegsgeruͤchte, womit man ſich bei 
Hofe viel unterhält, machen unſeren Politikern nicht 
wenig Sorge, da man wohl einfieht, daß Frankreich, 
ſobald es einmal uͤberzeugt iſt, 
nicht länger aufrecht erhalten koͤnne, zu allererſt auf 
den Sturz des Abſolutismus in der Halbinſel hin⸗ 
wirken wird, damit es ſich ſeine ſuͤdlichen Provinzen 
decken, alle feine Kräfte gegen die nördlichen Feinde 
richten und die Engliſchen Tories — ſollten dieſe wieder 
zur Macht gelangen — verhindern koͤnne, auf der 
Halbinſel gegen Frankreich zu cabaliren. 


En gal a n d. 

London, vom 16. Januar. — In Brighton heat 
man große Beſorgniſſe wegen der ſich dort fo häufig 
zeigenden natuͤrlichen Pocken. Das Geruͤcht aber, daß 
der König und feine ganze Famttie ſich neuerdings 
die Pocken hätten einimpfen laſſen, beftätigt ſich nicht. 
Ihre Majeftäten erfreuen ſich fortwährend der beſten 
Geſundheit. 

Der Baron Weſſemberg und der Fuͤrſt Talleyrand 
hatten am Sonnabend Zuſammenkuͤnfte mit dem Vis, 
count Palmerſton. 5 5 

In dem Hof-Journal lieſt man: „Man ſagt, 
daß der Oberſt Fitz⸗Tlarenee und feine Brüder noch vor 
Einbringung der Reform-Bill ins Oberhaus, zu Pairs ers 
nannt werden wurden. — Man ſpricht davon, daß binnen 
kurzem der Graf von Munſter zum General Gouver⸗ 
neut von Juden ernannt werden wird.“ 5 


359 


daß es den Frieden 


Hier iſt folgende amtliche Bekanntmachung erſchienen: 
„Da die Lords der Koͤnigl. Schatzkammer nach Anleir 
tung des Stat. 10. George IV. c. 27. 8. 1. der 
Schulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion angezeigt haben, daß 
die effektive Ausgabe des vereinigten Koͤnigreichs Groß⸗ 
britannien und Irland die effektive Einnahme für. das 
am 10. October 1831 endende Jahr um die Summe 
von 20,537 Pfd. Sterl. 18 Sh. 11 D. uͤberſteige, 
fo zeigt die Schulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion hiermit an, 
daß vom 5. Januar bis zum 5. April 1832 keine 


Ankaͤufe von Seiten des Tilgungs-Fonds ſtattfinden 


Vom Schatz⸗Amte, den 10. Januar 1832. 
N ©. Higham, General-Controlleur.““ 
Mit Hinſicht auf obige Bekanntmachung wuͤnſcht 
die Times dem Lande Gluck dazu, daß die Miniſter 
ſo redlich geweſen ſind, den Staud der Dinge offen 
vorzulegen, da ſeit Pitt alle Miniſter das Land mit 
der truͤgeriſchen Hoffnung geſchmeichelt hatten, daß ſie 
jaͤbrlich Schulden bezahlten; waͤhrend fie nur mit der 
einen Hand nahmen, was ſie mit der anderen gaben; 
ja, oft unter beträchtlicher Einbuße. Jetzt liege es alſo 
klar vor, daß nur in einer groͤßeren Sparſamkeit Heil 
zu finden ſey, und jeder Gedanke an Krieg muͤſſe um 
fo mehr verſchwinden, damit England ſich mit um ſo 


werden. 


"größerem Ernſte den edleren Künſten des Friedens 


widmen koͤnne. Zugleich macht jenes Blatt darauf 
aufmerkſam, wie jeder gute Engländer ſchon deshalb 
die Fortdauer des Perierſchen Miniſteriums wuͤnſchen 
muͤſſe, weil dadurch allein vermuthlich die Möglichkeit 
betingt ſey, dereinſt einen Handels-Traktat zwiſchen 
beiden Laͤndern zu Stande kommen zu ſehen. 

Es ſcheint, daß die Mitglieder der Konferenz, in 
der Hoffuung, Se. Majeſtaͤt den Karfer von Rußland 
dahin zu beſtimmen, daß er die Ratification des Ver⸗ 
trages nicht verſage, und in Bezug auf die große Un⸗ 
ruhe, welche der Gedanke an ein ſolches Ereigniß ſo⸗ 
wohl hier als in Paris verbreitet, dahin ſtraben, die 
Anſicht zu verbreiten, daß, wenn auch der Kaiſer die 
Ratiſication verſchieben ſollte, es doch nicht zu befuͤrch⸗ 


ten ſey, daß er feine Zuſtimmung dazu gänzlich vers 


ſagen werde. Unſere Privatnachrichten aus Bruͤſſel, 
vom Mittwoch Morgens (11ten) datirt, melden, daß 
dort die Anſicht zien lich allgemein geweſen ſey, daß 
Rußland den Vektrag nicht ratifieiren werde. N 

HOogleich die Sprache Rußlands noch nicht entſchie⸗ 
den £linst, fo glaubt man doch, daß es gelingen werde, 
alle Schwierigkeiten hinſichts der Trennung Belgiens 
von Holland zu beſeitigen. Man iſt auf die Frage 
wegen der Beſchiffung der Binnengewaͤſſer zuruck ge; 
kommen, und der Franzoͤſiſche Geſandte verſichert, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung Alles, ſelbſt ihre Popula⸗ 
ritaͤt aufzuopfeen bereit ſey, um nur den Frieden auf⸗ 
recht zu erhalten, iudeſſen werde fie auf die Beibehal⸗ 
tung der beiden Feſtungen beſtehen, um die Nation 
nicht vor den Kopf zu ſtoßen. In der letzten Conferenz 
foll Fuͤrſt Talleyrand ſogar noch weiter gegangen ſeyn, 


„ 
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und erflä t haben, daß Frankrelch den Vertrag niet 


katiſiziren würde, wenn man der Feſtungen im Proto⸗ 
kell nicht erwähne. Die answärtigen Diplomaten ers 
klaren, daß jetzi alles von Frankreichs Beitritt abhänge 
und ſcheinen in Beziehung auf die Feſtungen keineswe⸗ 

ges zum Nachgeben geneigt, keine Macht fozar weniger 
als England. 


Das definitive Schutz- und Trutz, Buͤndniß zwiſchen 


Konig Ferdinand und Dom Miguel it, wie Engliſche 


Blätter wiſſen wollen, am 22. December unterzeich⸗ 
net worden. 
Am 12ten Abends kam Herr Talleyrand (der Bru— 
der des Fuͤrſten) in Calais an. Da das Dampfſchiff 
nach Dover bereits abgegangen war, ſo ſetzte er in 
einem offenen Boote nach England Über und reiſte uns 
mittelbar darauf nach London ab. Er ſoll der Ueber 
bringer wichtiger Mittheilungen ſeyn. 2 


Niederl an d e. 
Aus dem Haag, vom 17. Januar. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien iſt geſtern auf der 
Reiſe von Herzogenbaſch Hierher auf dem Königlichen 
Dampfboote bei Dortrecht vorbeigekommen. N 
Saͤmmtliche Truppen haben ihre neuen Cantonne⸗ 
ments bezogen. = . S 

Wräffel, vom 16. Januar. — In der heutigen 
Sitzung der Repräfentantens Kammer wurde der An⸗ 
trag, den Geſetz-Entwurf in Betreff der Bergwerke zu 
vertagen, verworfen, der Entwurf ſelbſt aber mit 
zablreichen Amendements von Neuem der Kommiſſton 
zugewieſen. Am kuͤnftigen Sonnabend ſoll darüber 
berathſchlagt werden, ob der Vorſchlag des Herrn Ju⸗ 
lien, den Lieferungs Kontrakt des Herrn Hambrouck 
zu annulliren, in Erwägung zu ziehen joy. c 

Geſtern Abend war der Poſten auf der Place Royale 

verdreifacht. Man ſah in den Straßen zahlreiche Pas 
trouillen von Buͤrger-Garden und Linten-Truppen. 
Dieſe Auſtalten waren wahrſcheinlich getroffen, um 
neuen Diebſtaͤdlen vorzubeugen. d 

Der Belge ſagt: „Unſere Truppen werden ſich 
am 15ten d. nicht an der Graͤnze befinden; aber die 
Regierung hat alle Maßregeln ergriffen, um 50,000 M. 
in 24 Stunden verſammeln zu koͤnnen.“ a f 

Im Echo de la Frontiere, welches in Valencien⸗ 
nes erſcheint, lieſt man: „Die Belgiſche Armee ſcheint 

jetzt ſchlagfertig zu ſeyn, ſie wird nicht mehr überfals 
len werden koͤnnen, und wenn die Feindſeligkeiten in 
dieſem Monat wieder beginnen ſollten, ſo werden ſie 
nur zwiſchen den Hollaͤndern und Belgiern ſtattfinden, 
wenigſtens zeigen ſich bei der Nord- Armee durchaus 
keine kriegeriſche Anſtalten; es wird im Gegentheile 
Alles auf den Kriegsfuß eingerichtet. — Der General 
Teſte, deſſen Hauptquartier in Valenciennes iſt, kehrt 
nach Rouen zurück. Der General Lieutenant Tiburtius 
Sebaſtiant, uͤbernimmt den Ober Befehl über die Di 
vifion der Nord: Atmee, welche bisher von dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Barros kommandirt wurde.““ 


Entbindungs , Anzeigen EM 
Die gluͤckliche Entbindung feiner geliebten Frau, geb. 


Frölich, von dem fünften Sonntagskinde, einem ge 


ſunden Knaben, beehrr ſich Antfernten Verwa ıoten und 
Freunden hiermit ergebenſt auzuzeigen. 
Lomnitz den 15. Januar 1832. 
Der Rittergutsbeſitzer Opitz. 


Die. geftern Abend hierſelbſt um 10 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 

Neuland bei Loͤwenberg den 24. Januar 1832. 

Moritz Graf Saurma-⸗Jeltſch auf Laskowitz. 


Die heut Abend 6 Uhr zwar ſchwere, aber gluͤcklich 
erfolste Entbindung meiner lieben Frau, geb. Monert, 
von einem geſunden Knaben zeigt ergebenſt an. d 
Oels ten 25. Januar 1832. % 
Dr. Stenzel, Bataillong - Arzt, 


Todes Anzeigen. 
Geſtern früh 10 Uhr entſchlief nach fiebentägigen 
Leiden an Lungenlaͤhmung mein guter Mann, der 
Koͤnigl. Steuer Reviſor Lange, in einem Alter von 
45 Jahren, fanft zu einem beſſern Leben. Drei Kin: 
der, im zarten Alter von 5 bis 9 Jahren, ſo wie eine 
Tochter erſter Ehe, denen er ein treu liebender Vater 
war, beweinen mit mir ſeinen Verluſt. Um ſtille 
Theilnahme bittend widme ich dieſe Anzeige alen Ver: 
wandten, Freunden und Bekannten. 8 
Breslau den 25. Januar 1832. N 
Emilie verw. Lange, geb. Rovenhagen. 


Mit betruͤbten Herzen zeigen wir unſern Verwandten 
und Freunden den Tod unſers geliebten Sohnes und 
Bruders, des Semmariſten Ernſt Hartmann, in dem 
Alter von 19 Jahren 2 Monaten, bierdurch an, und 
danken zualeich allen ſeinen Freunden fuͤr die ihm bei 
deſſen Beerdigung fo freundlich erwieſene Theilnahme. 
Breslau den 25. Januar 1832. 
Die hinterlaſſenen Eltern, Geſchwiſter und 
Schwaͤger. 


e Theater Nachricht. R 
Freitag den 27ſten: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. 
Da die ſaͤmmtlichen geſchloſſenen Logen zur zweiten 
Redoute bereits beſtellt, jedoch mehrere noch nicht abge: 
holt worden find, fo werden, um anderweitigen häufi⸗ 
gen Nachfragen genügen zu können, die reſp. Beſteller 


erſucht, ihre Billets bis Montag fruͤh um 10 Uhr ab⸗ 


holen zu laſſen. Diejenigen Logen welche bis dahin 

nicht abgeholt ſind, werden denn ſofort anderweitig 

vergeben. Die Direction des Theaters. 
E. Nie 


1 . Br 
Bekannt mach un g. g 
Das im Breslauer Kreiſe, 1½ Meile von der Haupt 
ſtadt entfernte, auf dem rechten Oder-Ufer gelegene 
Koͤnigl. Dowainen-Amt Steine, beſtehend aus den 
beicen Vorwerken Steine und Wuͤſtendorff, fol 
mit ben dazu gehoͤrigen Zinſen und Ehrungen der ges 
nannten beiden Ortſchaften und der Dorfſchaft Marz 
garetb, vom Aften Juny d. J. an auf 12 Jahre 
verpachtet werden. Der Termin hierzu ſteht auf den 
20ſten März d. J. in dem Geſchaͤfts-Locale der uns 
terzeichueten Regierungs- Abtheilung Vormittags um 
10 Ubr an, wozu ſich Pachtluſtige einfinden und vor⸗ 
ber den der Information wegen vorzulegenden Ertrags⸗ 
Anſchlag und die Pachtbedingung in der Domainen⸗ 
Regiſtratur einſehen koͤnnen. Es dient hierbei zur 
Nachricht, daß da bei der Pachtung alle Anſpruͤche 
auf irgend eine Remiſſion bei Unglücsfällen jeglicher 
Art aufgegeben, und von dem Pächter alle Bauten 
uͤbernommen werden muͤſſen, die Pachtbewerber um ſo 
mehr gehalten ſind, ihre Sicherheit und Tuͤchtigkeit 
zu der Pacht, vor der Zulaſſung zum Gebot nachzu⸗ 
weiſen. Breslau den 12ten Januar 1832. 
e Koͤnigliche Regierung. a 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 
- Bekanntmachung. 
Der Nachlaß der, am 10ten Maͤrz 1827 hierſelbſt 
verſtorbenen Wittwe Lobe, Friederike Henriette So⸗ 


pbie gebornen Liebich — welche Erbin ihres am 


23ſten Januar 1823 verſtorbenen Ehemannes, des 
Kaufmanns Carl Wilhelm Lobe und ibrer im Jahre 
1824 verſtorbenen Mutter Friederike Wilhelmine ver⸗ 
wittweten Liebich, gebornen Keil geweſen iſt — 
ſoll unter ihre Erben getheilt werden. Den etwanigen 


unbekannten Glaͤubigern der Wittwe Lobe und ihrer 
Erblaſſer wird dies mit Bezug auf $. 141. kk. Tit. 17. 


Thl. 1. Allgemeines Land Recht zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame hiermit bekannt gemacht. 
Breslau den 16ten December 1831. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗ Amt. 
a Subhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subhaſta⸗ 


tion des dem Eduard Hoͤhl gehoͤrigen, zu Radwa⸗ 


nitz sub No. 2. gelegenen, aus Wohn, und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, einem Garten von 4 Metzen Aus⸗ 
ſaat, und 126 Morgen Aders und Wieſenland beſte⸗ 
denden Bauerguts, welches nach der in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Toxe auf 2453 Kthlr. 12 Sgr. 
3 Pf, abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. 
werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige bierdurch 
aufgefordert, in den angeſetzten Bistungs⸗Terminen am 
30ſten März, am Aiten Juny ., beſonders aber in 


dem letzten und peremtoriſchen Termine den 24ſten 
Auguſt 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 


Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts Aſſeſſor Hahn im hieſigen 
Landgerichts, Hauſe in Perſon oder durch einen gehöͤ⸗ 


ES» 


1 


rig informirten und mit Vollmacht verſehenen zulaͤßi⸗ 


Nebenkoſten um den Preis 


21 Klftrn. Eichen⸗Scheitholz a 1 Rrhlt. 


gen Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen des 


Verkaufs zu veinehmen, ihre Gebote zum Protocoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuschlag an den 
Meiſt, und Beſtbisſtenden, wenn keine geſetzliche Aus 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den 10 ten Januar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Gaſthof Verkalm f. 1 

Der hier in der Stadt am Markte gelegene Gaſthof 
zu den drei Kronen, welcher gerichtlich auf 3279 Rthlr. 
12 Sgr. abneſchaͤtzt worden iſt, wird auf den Antrag 
des Beſitzers ſubhaſtirt. Es find zu deſſen Verkaufe 
drei Termine auf den Aten Apeil d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr, den 4ten Juny d. J. Nachmittags um 
3 Uhr und den 24ſten Auguſt d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr angeſetzt worden. Kaufluſtige haben ſich in 
dieſen Terminen, beſonders in dem letzten in unſerm 
Geſchaͤſts Locale einzuſinden, ihr Gebot abzugeben und 
zu erwarten, daß das feilgebotene Grundſtuͤck dem 
Meiſtbietenden zugeſchlagen werden wird, wenn nicht i 
geſetzliche Hinderungs⸗Urſachen eintreten. f 

Neumarkt den 16. Januar 1832. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
ie Bekanntmachung. 

Den reſpectiven Herren Brennholz bedürftigen Kauf: 
luſtigen mache ich hierdurch bekannt, wie in den nach⸗ 
benannten Schutz⸗Revieren hiefiger. Ober foͤrſterei, fol⸗ 
gende Brennholz Vorraͤthe, ale: F 

1. In dem Schutz Revier Schawoine 
circa 100 Klaftern Eichen ⸗Scheitbolz, die Klafter ein⸗ 
ſchließlich aller Nebenkoſten um 2 Atylr. 6 Sgr., circa 


200 Klftrn. Eichen⸗Aſtholz à 1 Rthlr. 11 Sgr., circa 


400 Klftrn. Kiefern⸗Scheitholſ a 
circa 200 Klftrn. Kiefern⸗Aſtholz à 1 Rthlr. 13 Sgr. 
2. Im Schuß, Revier Deutſch⸗ Hammer 
eirca 40 Klftrn. Eichen⸗Scheitholz 1 Rthlr. 21 Sgr., 


2 Kthle. 5 Sgr., 


circa 70 Kiften, Eichen⸗Aſtholz a 1 Kthlr. 6 Sgr., 


circa 30 Klftrn. Birken⸗Scheitholz à 2 Kthlr. 6 Sgr., 
eitca 10 Klfern. Erlen, Scheitholz & 1 Rthlr. 26 Sgr., 
circa 400 Klftrn. Kiefern, Scheitholz à 1 Nthlr. 21 Sgr., 
circa 100 Klften. Kiefern Aſtholz a 1 Rthlr. 11 Sgr. 
3. Im Schutz Revier Bukowitſche 
eirca 50 Kiſten. Eichen Scheitholz A 1 Rthle. 21 Sgr., 
eirca 80 Klftin. Eichen⸗Aſtholf a 1 Nrhir. 11 Sgr., 
eirea 400 Klftrn. Kiefern⸗Scheitholz A 1 Rthlr. 21 Sgr., 
circa 250 Klften. Kiefern⸗Aſtholz A 1 Rthlr. 11 Sgr. 
4. Im Schutz⸗Revier Klein- Graben 
7½ Klften. Buchen⸗Scheitholz pr. Klafter, incl. aller 
von 2 Rehlr, 22 Sgr., 
à 1 Rehlr. 21 Sgr., . 
21 Sgr, 
42 Klftrn. Eichen- Aſtholz a 1 Rthlr. 6 Sgr., 26%, 
Kiften. Erlen-Scheitholg à 1 Rthlr. 26 Sgr. 5 
N 5. Im Schutz⸗Revier Lahſe 
circa 80 Klften. Buchen⸗Scheitholz A 2 Rthlr. 20 Sgr., 
eirca 30 Klften. Buchen⸗Aſtholß à 1 Rthlr. 19 Sgr., 


5% Kiftru. Buchen- Aſtholz 


— 


circa 130 Klftrn. Kiefern⸗Scheitholz A 1 Rthlr. 18 Sgr. 
6. Im Schutz⸗Revier Pech⸗Ofen. 
eirca 600 Klftrn. Buchen Scheitholz a 2 Rthlr. 16 Sgr., 
eirca 150 Klftrn. Buchen-Aſtholz a 1 Rthle. 15 Sgr., 
eirca 100 Klften. Eichen Scheitholz A 1 Rthlr. 17 Sgr., 
circa 100 Klftrn. Eichen- Aſtholz A 29 Sgr., circa 
230 Klften. Birken⸗Scheitholz a 2 Rthlr. 1 Sgr., 
eirva 10 Klften, Erlen⸗Scheitholz à 1 Rthlr. 21 Sgr., 
circa 100 Klftrn. KiefernScheitholz A 1 Rthlr. 16 Sgr., 
circa 30 Klften. Kiefern-⸗Aſtholz a 1 Rthlr. 6 Sgr. und 
7. Im Schutz⸗Revier Burdey 7 
16% Klftru. Eichen: Scheitholz A 1 Rthlr. 15 Sgr., 
27 Klftru. Eichen⸗Aſtholz ä 29 Sgr., circa 200 Klften. 
Birken⸗Scheitholz a 1 Rthlr. 29 Sgr., circa 60 Klftrn. 
Birken⸗Aſtholz a 1 Rthlr. 2 Sar, eirca 100 Klftrn. 
Kiefern⸗Scheitholz A 1 Rthlr. 14 Sgr., circa 70 Klftrn. 
Kiefern⸗Aſtholz a 1 Rthlr. 3 Sgr., verkauft wer⸗ 
den ſollen i 
Die Herren Käufer, welche ihren Bedarf Klaftetweis 
entnehmen wollen, haben ſich dieſerhalb bei den Königs 
lichen Forſtbeamten, der betreffenden Reviere zu mel⸗ 
den, und gegen gleich baare Erlegung, des hier mitges 
theilten Gelobetrags, eine ſofortige, prompte und gute 
Befriedigung ihrer Wuͤnſche zu gewaͤrtigen. Fuͤr etwanige 
Ankaͤufe geößerer Quantitaͤten aber muß ich die reſp. 
Herren Käufer erſuchen, gefaͤlligſt mir direct ihre Ans 
träge hier abgeben zu wollen. 5 5 
Uebrigens find ſaͤmmtliche Holzer vom eins und zwei⸗ 
zaͤhrigen Einſchlage, mithin vollkommen ausgetrocknet, 
und uͤberhaupt von vorzuͤglich ſchoͤner Beſchaffenheit 
und ſehr richtigem Maaß. 5 5 
Forſthaus Kuhbruͤck den 24. Januar 1832. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter Schotte. 


’ , d e a 
Es ſollen 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsge⸗ 
laſſe Nro. 49. am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, 


namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleir 


dungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, an den Meiſt⸗ 


bietenden gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 25ſten Januar 1832. 
Auctions⸗Commiſſ. Man nig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Verkauf oder Verpachtung eines Brau⸗ und 


Branntwein⸗Urbars. 
Mit Ende März d. J. wird das Brau- und Brannt⸗ 
wein⸗Urbar zu Leutmannsdorff zwiſchen Reichenbach und 
Schweidnitz gelegen, pachtlos, und ſoll anderweitig 


verpachtet oder auch verkauft werden, wozu ein Termin 


auf den 22ſten Februar c. daſelbſt anberaumt worden. 
Pacht: und Kaufluſtige werden daher mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen: daß die Bedingungen am Tage des 
Termins einzuſehen ſeyn werden. : 


| 0 ie 
eirca 30 Klftrn. Eichen⸗Scheitholz A 1 Rthlr. 19 Sgr., 


am Aften Februar c. Vormittags von 


anzutreten. 


Jagd ſa che. 

Mit dem Jagdpachter von Suͤrding und Boge⸗ 
nau, mit ſeinen Jagden und ſeinen mir ganz unbe⸗ 
kannten Talenten habe ich weder publice, noch priva⸗ 
tim, noch privatiſſime irgend etwas zu ſchaffen, noch 
mir zu ſchaffen gemacht, wohl aber habe ich gegen den 
Jagdverein und gegen das Jagdpublikum eine mir obs 


liegende Pflicht durch die Anzeige erfullt, daß der 


Sagverein an dem feinen Statuten und Grundfäßen 
durchaus widerſprechenden Jagdpacht⸗ Betriebe keinen 
Antheil nimmt, und zwar deshalb, weil ſich uͤber 
ſolche Theilnahme ihm ſehr nachtheilige 
Geruͤchte verbreitet hatten. 
Breslau den 26ſten Januar 1832. ? 
Dr. Grattenauer, Director des Jaadvereins. 


Zum Verkauf 


ſtehen in dieſem Jahre bei dem Dom. Pommerswitz 


im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 60 Schaafboͤcke, welche ſowohl 
durch Groͤße als auch gute Eigenſchaft der Wolle aus⸗ 
gezeichnet zu nennen ſind. Außerdem koͤnnen aus den 
hieſigen Heerden abgelaſſen werden, mit oder auch 
ohne Wolle, 120 bis 30 junge Mutterſchaafe. An⸗ 
ſteckende oder erbliche Krankheiten haben in meinen 
Schaafheerden niemals geherrſcht. 

Pommerswitz den 24ſten Januar 1832. 

‘ 3 v. Rottenberg. 


Stamm- Schäferei Frauenhayn 

i bei Schweidnitz _ 
verkauft Stähre mit feiner und vieler Wolle, 
Mutter und Zutreter zu billigen Preisen. Die 


Heerde ist vollkommen gesund. 


Merino Stähre. RT 

Der Verkauf 1 und 2jähriger Staͤhre reiner edler 
Abſtammung wird für dieſes Jahr eroͤffnet. 

Roth⸗Kirſchdorf bei Schweidnitz den 24 Januar 1832. 

Verkaufs Anzeige. 

Das Domininm Niclas dorf, 1/4 Meile von 

Strehlen, offerirt auch dieſes Jahr wiederum eine be⸗ 

deutende Anzahl ſehr wollreicher und dabei feiner Boͤcke 


von rein Lichnowskyſcher Abſtammung, fo wie 120 Stuck 


feiner Muͤtter zum Verkauf. Der Geſundheitszuſtand 
des Viehes iſt wie bekannt gut. g 
Zu verpachten. f 
Gaſtwirthſchaft, Coffee-Schank, Brau- und Breune⸗ 
rei nebſt Kegelbahn und einigen Morgen Ackerland, iſt 
bei dem Dom. Niclasdorf, 1/4 Meile von Streh⸗ 
len zu verpachten und Term. Makiä Verkündigung 
Pachtluſtige koͤnnen zu allen Zeiten die 
Pachtbedingungen daſelbſt einſehen. 8 
Einige Gutspachten 
von 2000 bis 4000 Rthlr. werden für cantionsfähige 
und ſolide Pächter geſucht. — Anfrage- und Adreß; 
Buͤrtau im alten Rathhauſe. 5 


— 
I 
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8 2 uͤr 1 90 
gebildete Maͤnner und Frauen, Juͤng⸗ 
0 linge und Jungfrauen. 


Folgendes beachtenswerthe, zeitgemäße Werk iſt im 
Verlage des Unterzeichneten fo eben erſchienen und in 


allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. 


Korn) zu haben: 5 
Hand buch 
der 


75 € 
populären Aſtronomie 


s 55 5 
die gebildeten Stände, insbeſondete für denkende, wenn 
auch der Mathematik nue wenig oder gar nicht 
. „kundige Leſer. 5 
: Von 
f J. A. L. Richter, 
Rector an der Herzogl. Hauptſchule zu Deſſau. 
85 Erſter Theil. 5 
Mit 4 Tafeln Abbildungen und 3 Tabellen. 8. 
Preis: 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Die Aſtronomie iſt die Krone der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten; fie enthalt das geiſtige Element in einem ſolchen 
Grade, daß ſie darin faſt alle andere Wiſſenſchaften 
übertrifft und unmittelbar dahin wirkt, die hoͤchſten 
Ideen des Wahren, Schoͤnen und Guten in der Seele 
hervorzurufen. Darum ſpricht fie denn auch Jeden an, 
deſſen inneres Selbſt noch nicht ganz verfrüppele iſt; 
ja, das bloße Anſchauen des geftirnren Himmels erweckt 
ſchon in der Seele, auch des Ununterrichtetſten, eine 


Menge von Vorſtellungen und Empfindungen, die ihn. 


erheben und laͤutern und mit Ahnungen des Unſichtba⸗ 
ren erfüllen. Iſt es doch, als ob eine geheime Zau⸗ 
bermacht den Menſchen zu jenen glaͤnzenden Geſtirnen 
hinzoͤge, wenn er ſie in ruhigem Schweigen ihre Bah⸗ 
nen dahin wandeln ſieht, als ob nicht hier, ſondern 
dort die wahre Heimath feines Geiſtes waͤre, als ob 
er Zügel bekommen müßte, um ſich aufzuſchwingen, wo 
Orion ſich guͤrtet und der Schwan feine Silberfittige 
entfaltet. Daher wird denn Kenntniß der Sternwiſ— 


ſenſchaft auch im großen Publikum als ein allgemeines 8 


Bekuͤrfniß gefühlt. Der Verfaſſer bat ſich die Aufgabe 
geſtellt, auch den Laien in der Mathematik dahin zu 
bringen, daß ee die Hauptlehren der Aſtronomie nicht 
nur hiſtoriſch erfaſſe, ſoneern ſie auch nach ihren Grün, 
den verſtehe, und ihn in den Stand zu ſetzen, daß er 


mit Ueberzeugung einſehe, wie es dem Denker moͤglich — 


ſey, in die Tiefen des Himmels einzudringen. Zu dem 
Ende hat der Verfaſſer bei feinem Vortrage zuvoͤrderſt 


bloß auf Elementar⸗ Mathematik Ruͤckſicht genommen, 


ohne den hoͤhern Kalkul zu Huͤlfe zu nehmen 
Wir duͤrfen dieſes Werk, das den Namen eines als 
Gelehrten und Schriftſteller allgemein geacht-ten Man⸗ 
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nes an der Stirn trägt, nicht noch beſonders lobend em 


pfehlen wollen, ſondern bemerken nur noch: daß der 


zweite und letzte Theil mit den dazu gehörigen 

Zeichnungen, Stern,, Mond, ꝛc. Karten, Kometenbah⸗ 
nen ꝛc., ſchon binnen 6 Wochen erſcheinen wird. 0 
Quedlinburg und Leipjig, im Januar 1832. 


5 Literariſche Anzeige. 

Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt ſo eben er— 
ſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
zu haben: e 

Die Politik der Chriſten 
ö und die 
Politik der Juden 
im mehr als tauſendjaͤhrigen Kampfe. 

Ein Nachtrag zum Portrait von Europa, 96 
zeichnet von einem alten Staatsmann außer 
Dienſten, und in Druck gegeben vom Profeſſor Krug 
in Leipzig. ar. 8. geh. 15 Sg.. 


fi Predigt s Anzeige. 
So eben erſchien in unſerm Verlage: 
Neujahrs⸗ Predigt 
: ‚über Pſalm 37, Vers 4 u. 5, a 
gehalten von W. Müller, Paſtor zu Riemberg. 
s geh. Preis 2½ Sgr. N 
Aug. Schulz & Comp. 
Albrechtsſtraße No. 57. in den 3 Karpfen. 
2 Anzeige. 
o eben iſt erſchienen und bei G. P. Ader 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu Haben 8 . 


FA 


Gottfr. Baffe. 9 


Hu moriſtiſches Panorama der 


erſten Theater⸗Redoute. 

5 2 Preis: 2%, Sgr. 5 
„Direct aus Paris 
empfingen ſo eben die neueſten Arm⸗ 
Ipangen, Diademe, Gurtelſchnallen, 
Sevignes, die feinſten acht vergolde⸗ 
ten Ketten, die modernſten Damen⸗ 
beutel, Koͤherchen und Taſchen, welche 
aͤußerſt wohlfeil verkaufen a 
Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 43. das 2te Haus von 

der Schmiedebruͤcke⸗ Ecke. 
Bekanntmachung. \ 
Durch den mehrere Jahre hindurch geſchenkten Bei, 
fall ermuntert, werde ich jetzt den von mir fabricirten 
Kapuziner Stockſiſch Mittwochs, Freitags und Sonna⸗ 
bends auf das ſchoͤnſte und geſchmackvollſte zubereitet 
haben. Stiller, Stadtkoch. 


EROBERTE ©8002088 


egssssassanenase 
25 nz e i 9 8 


3 Wir 1 5 unſere Niederlage Sad 65 
N Straße No. 36. mit allen eiſennen emaiſtirten 8 
88 Koch⸗ und Bratgeſchirren völlig aſſortirt und zu⸗ 
G gleich in den Stand geſetzt, zu ſehr billigen Prei- & 
ſen verkaufen und bei groͤßern Aufträgen hoͤchſt 8 
billige Bedingungen ſtellen zu koͤnnen. 8 
Auch nimmt dieſelbe alle Aufträge zu Anferti⸗ & 
gung von Erfenguß-Gegenftänden an. 


90 


8 r... 


Ganz vorzuͤgliche Stohwaſſerſche 


Schnupftabacksdoſen und aͤchte Muͤl⸗ 


lerdoſen, mit und ohne Gemaͤlde, ſo 


wie mit Perlmutt verziert, empfingen 


ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hübner Sohn, | 
Ring Nro. 48. das 2te Haus von 
der Schmiedebruͤck⸗Ecke. 


Sebackne Pflaumen 
5 Pfund für 9 Silbergroschen offerirt 
C. J. Wielisch sen., 
oOhlauerstrasse No. 12. den 3 Hechten 
gegenüber. 


; men 
n i 

5 1 Neue Engliſche Heringe pr. Stuͤck 1 Sgr., 

= gut marinirt 1½ Sgr., empfiehlt 

& C. E. Linkenheil, 

2 Schweidnitzer Straße No. 36. 

EEE FCC 
Penſions⸗ Offerte. 

Eine Frau von reifern Jahren wuͤnſcht einige Mädchen 
in Penſton aufzunehmen, auch auf Verlangen in weib⸗ 
lichen Arbeiten zu unterrichten. Die anſprechenden 
Bedingungen der achtbaren Frau wird muͤndlich gern 
mittheilen 

Diaconus Berndt, Biſchofsgaſſe Nro. 14. 


Getreide- Preis in Courant. 


Die Eiſengießerei Carls-Huͤtte in Altwaſſer. 8 
Oed 


e 


(Preuß. Maaß.) Bres en 26 
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ie er 5 ider 
aus der Fabrik von C. G. Baum acht und billig 
zu haben, bei Carl Buſſe, 
R uſche⸗ Straße Nro. 8. im blauen Stern. 


f Cehrlings⸗Geſuch. 
5 Zur Erlernung der Drechslerkunſt wird ein 
junger Menſch von anſtaͤndigen Aeltern als 
Lehrling geſucht, das Naͤhere durch 
die Speditions, und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauerſtraße No. 21. im grünen Kranz. 


8 Verloren. 

Derjenige, welcher eine am 18ten d. M. im Theater, 
auf der Gallerie, verloren gegangene Fee⸗Pellerine abgiebt 
oder nachweiſet, erhaͤlt eine Ae Belohnung 
vor dem Ohlauer-Thore Vorwerksgaſſe Nro. 6. oder 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 7. im Hofe rechts eine 
Treppe hoch. 

8 — — 
zu vermiethen. 

In No. 7. auf der Nicolas Straße iſt die Hands 
lungs⸗Gelegenheit welche der Herr Kaufmann Hertel 
bisher benutzt hat, von Oſtern a. 6. ab fir 220 Rtbir. 
jährlich zu vermiethen und das Naͤhere bei dem Eigen; 
thuͤmet des Hauſes zu erfahren. 

N ER EEE N EN 
Ungelommene Fremde. i 

In u 3 Bergen: Hr. Graf v. Reichenbach, von Go⸗ 
ſchuͤtz; Hr. Schulze, Gutsdeſ., von wologwit,⸗ Hr. v. Ars 
nim, Stallmeiſter, von Siemianowitz. Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Klingenſtein, Kaufmann, von Altenburg; 
Hr. Sander, Sumesion vo Danchwig. — Im goldnen 
Baum: Hr. Albrecht, Oberamtmann, von Heidersdorff; f 
Hr. Hennicke, Poſtor, von Rogau. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Berndt, Buchhalter, von Maltſch; Hr. Radeck, Deco: 
nom, von Ruſchkau. — Im weißen Adler: Herr von 
Reitzenſtein, Rürtmeiſter, Hr. Tileſius, Kaufmann, beide von 
Schweidnig: Hr Hartmann, Kaufmann, von „Magdeburg; 
Hr. Breslauer, Kaufmann von Brieg. — Im rothen 
Hirſch: Hr. Reimann, Syndikus, von Jauer; Hr. Schul- 
mann, Kaufmann, von Oppeln. — In der goldnen 
Krone: Hr. Scholz, Oberamt von Bertholsdorff. — 
Im Kronprinz: Hr. Salomon, Bau⸗Inſpector, von 
Striegau — Im rothen Owen: Hr. Blaſius, Ober- 
Amtmayn, von Korſenz. — Im Privat: 1 ne Herr, 
v. Wachsmann, Lieutenant, von Brieg, Katherinen ‚Straß. 
No. 16; Hr. Biſchoff, Gutsbeſ,, von Koſchpendorff, Wein 
traubengaffe Nos x. 


Januar 1832. 


i ö Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 

Weitzen 1 Rthlr. 21 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. = PR. 
Gerſte 1 Rthlr.⸗ Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. Pf. — = Rthle, 26 Sgr. Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — + Rtble. 21 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 21 Sgr. = Pf. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im 
Diele een en Buche und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu baben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Verlage der Wilhelm Gottlieb 


